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28 . Jahrgang.

Zz»rk MilKIllM ermordet.
Ein Großer , der Besten einer , die um die Verwirklichung

der höchsten Menschhsitsideale gekämpft haben , ist gefallen
durch die Hand eines ruchlosen Meuchelmörders . In kurzer
Zeit hat es sich zweimal erwiesen , daß politischer, zum Fana¬
tismus gesteigerter Haß nicht bloß gegen Fürstlichkeiten die
mörderische Kugel richtet, sondern auch gegen Männer aus
dem Volke, gegen Wortführer der entschiedensten Demokra¬
tie . Auf die Ermordung des österreichischen sozialistischen
Führers Schuhmeier im vorigen Jahre ist die Ermordung
des hochbegabten, begeisterten , klugen Politikers und uner¬
müdlichen Führers der französischen Sozialdemokratie ge-
gefolgt. In der jetzigen Zeit der furchtbaren Kriegsspan¬
nung wirkt der Tod Jaurss geradezu niederschmetternd.
Wir konnten die Meldung am Sonnabend erst nicht glauben.

Zunächst die Schilderung des abscheulichen Verbrechens:
Jaurss saß , wie der Weserztg . berichtet wird , am Frei¬

tag abend mit einigen Freunden vor dem Cafs Croissant in
einer Nische , die auf die Straße führte und mit einem Vor¬
hang abgeschlossen war . Plötzlich erschien hinter diesem Vor¬
hang eine Hand und ehe Jaurss eine Bewegung machen
konnte, wurde er v o n z w e i Kn g el n i n d e n K o p f ge¬
troffen und sank um . Der Täter wurde nach einigen Augen¬
blicken verhaftet . Er weigerte sich , seine Personalien cmzu-
geben . Man fand bei ihm zwei Revolver und eine Karte,
-aus der hervorging , daß er die Kunstschule im Louvre be¬
suchte und Raoul Villa in heißt . Er ist 29 Jahre alt
und der Sohn eines Schreibers am Zivilgericht in Reims.

Noch steht nicht fest , welche Motive den niederträchtigen
Mörder geleitet haben . Man muß aber vermuten , daß es
ein Chauvinist ist , der in Jaurss , nicht mit Unrecht, den
kühnen, unerschrockenenund aufrichtigen , aber auch im Volke
-einflußreichsten Widersacher des überspannten Nationalis¬
mus und des Revanchegsd-ankens erblickt hat . Man braucht
sich aber auch nicht zu Wundern , daß sofort das Gerücht auf¬
getaucht ist , der -Mörder sei ein russischer Polizeianarchist.

Die französische sozialdemokratische Partei wie -die Ar¬
beiter -Internationale erleiden — man kann es sagen ohne zu
übertreiben — einen unersetzlichen Verlust in der Zeit der
so nahen und so furchtbaren Kriegsgefahr . Unerschrocken
und unermüdlich hat er für den Weltfrieden , für die demo¬
kratische Organisation der nationalen Verteidigung auch
gegen -den französischen Chauvinismus und seinen Machen¬
schaften -gekämpft. Im Parlament und aus den Kongressen
hat er mit seiner großen Beredsamkeit diesen Kampf ge¬
führt , und -mit seiner glänzenden Feder in der Presse und in
Büchern. So hat er zuletzt in einem dicken Buche mit dem
Titel Die neue Armee , das in Diedrichs Verlag in Jena in
deutscher Uebersetzung erschienen ist, die Idee verfochten.
Und noch in den letzten Tagen hat er sich an der Aktion der
sozialdemokratischen Partei wie der Fraktion in der Depu-
tiertenkammer mit dem ihm eigenen Eifer beteiligt , die da¬
hin -ging , die veranwortliche Regierung anzutreiben , für die
Nichteinmischung Rußlands in den Konflikt zwischen
Oesterreich und Serbien zu wirken.

Am Abend des 28 . Juli sprach Jaurss im Zirkusgebäude
in Brüssel in einer großartigen Demonstrationsversamm¬
lung für den Frieden . Er verfocht wieder die Idee der
Alliance Frankreichs und Deutschlands als einen Hort des
Weltfliedens und des sozialen und kulturellen Fortschrittes.
Dabei sprach er den Satz aus:

„Sollten morgen die Würfel fallen und Rußland sich
in den Krieg stürzen, dann erklären die französischen Ar¬
beiter : Für uns existieren keine staatlichen Geheimver-
träge , wir kennen nur den einen offenen Vertrag mit der
Menschheit und mit der Kultur .

"

Jaurss gehörte auch zu den Freunden Zolas , die in
Wort und Schrift -darauf drangen , daß das von den fran¬
zösischen Generalstäblern an dem Hau -Ptmann Dreysus be¬
gangene Verbrechen aufgedeckt und dessen Rehabilitierung
durchgesetzt wurde.

Jaurös gehörte zu jenen großen Männern der fran¬
zösischen Nation , aber nicht zu jenen Ehrgeizigen , die die
Fahne der Partei verlassen haben , wenn ihnen sin Minister-
Posten winkte . Die Einheit und die Einigkeit der sozial¬
demokratischen Partei ging ihm über alles , ihnen hat er
wdes Opfer gebracht und unendlich viel für die gesunde Ent¬
wicklung der Partei getan.

Welche Wirkung wird die Ermordung Jaurss auf das
französische Volk und die Stellungnahme Frankreichs in der
furchtbaren Krisis , die von Rußland nunmehr heraus-
Deichwcwen -worden ist, haben ? So fragt natürlich Freund
Md Fsmd . Wir können keine Antwort darauf geben, nur

Rüsteri -ssir , Dienstes den 4 . ArsSttft W14. rr*. iry.

wünschen und hoffen wir , daß die grauenvolle Mordtat , der
Verlust des großen Volksfreundes , das französischeVolk aüf-
Peitschen möge zu einer grandiosen Willenskundgebung , die
seine Vertreter und seine Regierung zwingt , die Teilnahme
an dem drohenden Weltkrieg abzulchnen . Das wäre eine
Ehrung Jaurss von weltgeschichtlicher Bedeutung und des
Ermordeten noch würdiger als die Beisetzung im Pantheon,
die, wenn das Volk nicht dazwischen tritt , kleinlicher Haß
politischer Gegner noch Hintertreiben kann.

Mag es gehen wie es will , -die Arbeiter -Internationale
und die Demokratie aller Länder wird sein Andenken be¬
währen.

Der Lebensgang Jaurss ist folgender : Geboren im
Jahre 1859 zu Castres im Tarn -Departement , wurde Jaurss
nach vollendetem Studium Professor der Philosophie am

Jean Jaurös.

Gymnasium zu Allst und später an der Universität in Tou¬
louse. Mitte der achtziger Jahre stürzte er sich in das Poli¬
tische Leben Frankreichs und schloß sich der Sozialdemokratie
an . Im Jahre 1885 wurde er in die Deputiertenkammer ge¬
wählt , der er mit einer dreijährigen Unterbrechung bis jetzt
angehört hat.

s-

Die französische Negierung hat aus Anlaß der Ermor¬
dung Jaurss nach einer Londoner Meldung folgende Pro¬
klamation erlassen und in Paris anschlagen lassen:

„Bürger , ein verabscheuungswürdiges Verbrechen ist ge¬
schehen . Jaurss , der glänzende Redner , der die französische
Tribüne zierte , ist meuchlings ermordet -worden . Ich und
mit mir meine Amtsgenossen verneigen uns vor dem An¬
denken dieses republikanischen Sozialisten , der eine so edle
Sache verfochten, und - der in den gegenwärtigen schwierigen
Augenblicken mit seiner Partei im Interesse des Friedens
alles getan hat , was möglich war . In dieser schweren inter¬
nationalen Krisis vertraut die Regierung auf Len Patriotis¬
mus der gesamten arbeitenden Klassen! "

Die ersten Schüße.
An der deutsch-russischen Grenze sind dis ersten Schüsse

gefallen , das -erste Blut ist in dem Weltdrama , das sich nun
unaufhaltsam entwickeln wird , geflossen. Es fällt auf das
Haupt der russischen Politiker und Kriegshetzer , die nunmehr
-die Verantwortung für den Weltkrieg tragen , der entfesselt
wird , wenn kein Wunder geschieht. Man mutz sagen, die
RetäMregierung und der Kaiser haben alles getan , um Ruß¬

land von einer Einmischung abzuh-a-Iten und Oesterreich zum
Nachge'ben, soweit es sich mit dessen Ehre verträgt , zu be¬

wegen . An der Hinterhältigen Politik der russischen Macht¬
haber , die Len Krieg mit Oesterr -eiH und mit Deutschland
wollen , sind die Vermittlungsversuche gescheitert.

Der Kaiser von Rußland hat , wie die Darlegungen
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung zeigen, keinen Ein¬

fluß . Nicht er , sondern diereaktionä re Kriegs-
Partei herrscht und beherrscht. Die Duma , das Parlament,
ist ebenso macht- und einflußlos . Diese russische Kriegs¬
partei , die rüsten und marschieren läßt , sich aber um die
Antwort auf das Ultimatum der Reichsregierung herum¬
drückt, pocht auf das Bündnis mit Frankreich und die En¬
tente mit England.

Noch kann sich die Vertretung der französischen Nation
darauf besinnen , ob sie das verbrecherische Treiben der

russischen Jntriguanten und Kriegshetzer unterstützen oder
den furchtbaren Weltkrieg verhindern will . Sie kann ihn
verhindern , wenn sie Rußland sagt , daß ein -von Rußland
frivol heraufbeschworener Krieg Frankreich nicht zur Hilfe¬
leistung verpflichtet . Für uns deutscheSozialdemokraten ist
-aber der Zeitpunkt -gekommen, von der Bebel -und Lieb¬
knecht gesagt haben , daß sie dann das Gewehr auf die
Schulter nehmen werden , um deutsche Kultur , die deutsche
Einheit , die Unabhängigkeit und Existenz des deutschen
Reichs gegen die Heimtücke und Len Weltmachtskitzel des
barbarischen offiziellen Rußlands zu verteidigen . Wie im
bayerischen Landtag unsere Partei erklärt hat , daß in die¬
sem Kampfe die Sozialdemokratie ihre Pflicht tun wird -, so
können auch wir das er-lär -en , -und so wird , dessen sind wir
sicher , -die sozialdemokratische Fraktion im Reichstag eine
solche Erklärung abgeben . In der Stunde , in welcher diese
Erklärung -abgegeben -werden wird , steht -aber auch schon
-eins Million sozialdemokratischer R-eichstagswähl-er unter
Len Waffen , um die Aufrichtigkeit dieser Erklärung zu be¬
stätigen.

Rußland hat auf das deutsche Ultimatum keine Ant¬
wort erteilt. Der deutsche Botschafter, der für den
Fall einer ungenügenden Antwort von seiten Rußlands
die Kriegserklärung -in der Tasche gehabt haben soll, ist an¬
scheinend zur Ausführung seines Auftrages nicht gekommen.
Dafür gelangten in -der Nacht vom Sonnabend zum Sonn¬
tag Meldungen gn den Großen Generalstab , daß russische
Truppen die deutsche Grenze überschritten haben und - dabei
die ersten Schüsse fielen . Damit hat Rußland deutsches
Gebiet angegriffen und den Kriegszustand gegen Deutsch¬
land hergestellt.

Inzwischen sind die Dinge weiter gegangen. Der kleine
deutsche Kreuzer Augsburg hat den russischen Kriegs¬
hafen Libau bombardiert und - mit einem feind¬
lichen Kreuzer Feuergefecht gehabt . Ter Ausgang des Zu¬
sammenstoßes ist bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Wichtiger ist die Nachricht, daß von Düren -auf Köln
französische Flugzeuge gesichtet worden sind. Eins davon
wurde bei Wesel heruntergeschossen. In freundschaftlicher
Weise sind- die Flugzeuge jedenfalls nicht gekommen. Auch
soll ein Luftschiff gesehen worden sein. Diese Nachricht
ist etwas unbestimmter . Die beiden Telegramme kauten:

Berlin , 3. August . Der kleine Kreuzer Augsburg
meldete gestern abend durch Funkspruch : Bombardiere den
Kriegshafen Libau und bin im Gefecht mit einem feindlichen
Kreuzer . Auch habe ich Minen gelegt. Der Kriegshafen
Libau brennt.

Berlin, 3. August . Feindliche Flugzeuge wurden
von Düren «uf Köln beobachtet. Es handelt sich um franzö¬
sische Flugzeuge . Ein feindliches Flugzeug wurde bei Wesel
heruntergeschossen.

Seit einigen Tagen gehen Meldungen von einem Ein¬
mischen Japans in den europäischen Streit . Sicher -davon
scheint nur zu sein, daß der japanische Botschafter in Wien
ein paar längere Konferenzen mit dem Minister -des
Aeußeren , Grafen Berchthold , hatte . Ob dabei ein Bünd¬
nis Japans mit Oesterreich-Ungarn gegen -das Zarenreich
zustande gekommen ist , wie es -gemeldet wird , -darüber ist
amtlich noch nichts zu ersahen . Möglichstst allerdings , doch
Japan den Augenblick benutzen will , mit Rußland noch eine
über Korea hina -usgehende Rechnung zu machen . Für die
Diplomaten des Dreibundes ist das vielleicht ein Eisen , das
sie warm halten werden.

Es liegt folgende Depesche darüber vor:
Wien, 1 . August . Das Wiener Korrespondenzbur-eau

erhält von besonderer -Stelle (d. h . vom Botschafter
Japans in Wien ) folgende Meldung aus Tokio : Die Zei¬
tung Nitschi-Nitschi schreibt, Japan -müsse eventuelle
Schwierigkeiten -Rußlands unbedingt zm-r Legö-
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lung der mandschurischen und mongolischen
Frage aus nützen . Gestern fand ein längerer
Ministerrat statt.

In den Berliner vöräntwortliHsn Kreisen scheint man
auf eine friedliche Beilegung der bis auf das äußerste ge¬
spannten Situation nicht mehr zu rechnen . Der Kaiser sagte
am Sonnabend abend einer das Schloß umwogenden Menge
nach der Mobilmachung dem Sinns nach:

Er -danke für die Lieble und Treue , die ihm erwiesen
werden . Wenn es zum Kampfe komme, höre jede Partei
auf . Wir seien nur noch deutsche Brüder . In Friedens¬
zeiten habe ihn ja Wohl die eins oder die anders Partei
angegriffen . Das verzeihe er von ganzem Herzen. Wenn
unser Nachbar uns den Frieden nicht gönne , dann hoffe
und wünsche er, daß unser gutes deutsches Schwert sieg¬
reich aus dem Kampfs hervorgehe.

Daraus ist auch der letzte Optimismus auf Frieden
- verschwunden. Wenn in Frankreich nicht noch dis Depu¬

tiertenkammer den Chauvinisten einen Strich 'durch die
Rechnung macht, dann wird man um dis Entscheidung mit
den Waffen nicht mehr herumkommen.

. - > Die Feindseligkeiten sind int Gange.
Nachdem die Russen in der vergangenen Nacht An¬

schläge auf deutsche EifsnbahNbrücken unternommen und
mit Geschützendie deutsche Grenze überschritten haben , sind
weitere Feindseligkeiten erfolgt . Dis telegraphischen Mel¬
dungen darüber besagen folgendes:

In Eydt -ku h u e n sind russische Patrouillen eisige-
ritten . Das Postamt Bilderweitschen ist nach sicherer Mel-
düng zerstört. Der Feind überschritt die Grenze an
vielen Stellen . — Deutsche Bahnhofsarbeiter bei Illowo,
von Russen befHoffen, haben sich zurückgezogen. — Der
deutsche GrenzbaHnhof Eydtkuhnen mit dem gleichnamigen
Städtchen liegt kaum ein Kilometer von dem russischen
Bahnhof Wir -ballen (Werschbolowa) entfernt . Die deutsch-
russische Grenze bildet hier ein kleines Flüßchen.

Auf die Thorner Eisenbahsibrücke versuchte, wie amtlich
mitgeteilt wird , sin Mann vom Zuge aus eine Bombe zu
werfen . Er würde vorher dingfest gemacht.

Kurz nach 2 Uhr nachmittags läuft in Berlin die mili¬
tärische Meldung ein , daß heute vormittag französische Flie¬
ger in der Umgebung von Nürnberg Bomben äbgeworfen
haben . Da eine Kriegserklärung zwischen Frankreich und
Deutschland bisher nicht erfolgt ist, liegt ein Bruch des
Völkerrechts vor . — Zn dem Angriff berichtete die bayerische
-amtliche Korrespondenz Hoffmann aus Nürnberg : Die
Königl . Eisenbahndirektion Nürnberg teilt dem Süddeutschen
Korrefpondenzbureau auf Anfrage mit , daß bei Markt
Einersheim auf der Strecke Nürnberg - Kissingen , sowie auf
der Bahnstrecke Nürnberg -Ansbach Flieger gesehen wurden,
dis Bomben auf die Bahnstrecke warfen . Irgendwelcher
Schaden wurde nicht angerichtet . -— Das bayerische Kriegs¬
ministerium fügt dieser Meldung hinzu : „Sollte sich die
Nachricht bewahrheiten , so dürfte dies -den Anlaß dazu bil¬
den , daß alle unsere äußeren Behörden , alle Gemeinde-
-gesidarmen, wie auch die gesamte Bevölkerung daran Mit¬
arbeiten , den Weg solcher Flugzeuge aufmerksam zu ver¬
folgen, damit -bei etwaigen Havarien oder unfreiwilligen
Landungen diese Flieger festgenommen werden können.

"
Es wird dazu noch aus Berlin geschrieben: Be-

stiMmteNachrichten deuten darauf hin , daß Zerftörungs-
ber suche gegen Eisenbahnen und deren Kunst¬
bau t e n von feindlicher Seite auch im Innern des Landes
versucht werden . Bei der großen Bedeutung der Eisen¬
bahnen für -die Durchführung der Mobilmachung und Ver¬
sammlung des Heeres ist es Pflicht jedes Deutschen, die
Heeresverwaltung beim Schutz -der Eisenbahnen zu unter¬
stützen . Dies kann -geschehen durch Ueberwachung des Mit¬
reisenden Publikums , Mitteilung jeder verdächtigen Hand¬
lung -an die nächste Eisenbahn - oder Militärbehörde , eventuell
Festnahme verdächtiger Individuen.

Französische Patrouillen auf deutschem Boden.
Wie aus dem Elsaß telegraphi -ert wird , haben bei Alt-

münster-vl am Rhein - Rhone -K-cmal, in gleicher Höhe wie
Velfort , und bei Rettel im Kreise Diedenhofen französische
Patrouillen die deutsche Grenze überschritten.

Delcassö — französischer Minister des Aeußeren.
Das Ministerium Viviani hat Delcasss als Minister

des Aeußeren ausgenommen Viviani erhielt den Vorsitz,
das Krisgsportefeuille erhielt General Casteln -au . Ribot
übernahm die Finanzen , Clemenc -eau das Innere . Zum
Generalissimus der Armee wurde General Pan ernannt.

PsLEsetze Ritir - s^harr.
Rüstringen , 1 . August.

Der deutsche Reichstag tritt -am nächsten Dienstag zu¬
sammen . Außer - den Vorlagen über die Kriegskredite soll
ihm -eins Vorlage gemacht werden , durch ioelche Preis¬
treibereien in Löbensmitteln verhindert werden . Es sollen
Maxi-m-alpreistarife zur Einführung kommen.

Der Generaloberst von Kessel hat -als Oberbefehlshaber
in den Marken bereits eine Maximalpreisverfügung er¬
lassen. Die Verfügung hat folgenden Wortlaut:

„An einigen Verkaufsstellen sind , -wie -mir berichtet
wird , Lebensmittel , insbesondere Mehl und Salz , zu
übertrieben hohen, tmrch die Lage des Marktes in keiner
Weise gerechtfertigten Preisen verkauft worden . Nach
einem von dem Magistrat der Haupt - und Residenzstadt
Berlin und der Handelskammer in Berlin eingeholten
Gutachten sind unter Berücksichtigung eines vollen
handelsüblichen Gewinns für den Verkäufer zurzeit dis
höchsten , den Umständen nach angemessenen und zu¬
lässigen Preise:

für ein Pfund Roggen -Mehl 27 Pf .,
für ein Pfund Weizenmehl 30 Pf . ,

: für ein Pfund Salz , SO Pf.

^ Ich bestimme hiermit , daß in dem Gebiet des Zweck¬
verbandes Groß -Berlin in gewerblichen Verkaufsstellen
Mehl und Salz zu höheren Preisen nicht -verkauft werden
-dürfen . Für die festgesetzten Preise müssen alle gesetz¬
lichen Zahlungsmittel , insbesondere auch Reichsbank¬
noten , zu vollem Wert in Zahlung genommen werden.
Verkaufsstellen , deren Inhaber diesen Bestimmungen zu¬
widerhandeln , sind von der Polizeibehörde zu schließen.
Sollte bei anderen Lebensmitteln -eine ähnliche ungerecht¬
fertigte Preistreiberei erfolgen , so behalte ich mir be¬
züglich -dieser gleiche Anordnung vor. Schon jetzt sind die
Polizeibehörden beauftragt , falls in einer Verkaufsstelle
offenbar wucherische Preise für irgendwelche Lebensmittel
gefordert werden , die betreffende Verkaufsstelle sofort zu
schließen.

"

Fraktionssitzungen der deutschen Parteien . Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion hält Montag vormittag
-eine Fraktionssitzung ab . Die konservative Fraktion tagt
Montag abends 7 Uhr , dis Reichspartei Dienstag M Uhr,
das Zentrum Dienstag um 11 Uhr , die nationalliberale
Fraktion Montag um 7 Uhr und die Fortschrittliche Volks-
Partei ebenfalls um 7 Uhr.

Die diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und
Deutschland abgebrochen. Dis deutsche Regierung hat dem
Berliner - russischen Botschafter Swerbejew Sonntag vor¬
mittag die Pässe zuge stsllt. Der russische Botschafter
wird Berlin Sonntag abend verlassen ; ein von der -deutschen
Verwaltung -gestellter Extrazug soll dis Mitglieder der russi¬
schen Botschaft -bis zur Grenze nach Eydtkuhnen bringen.

Deutschland und Frankreich . Dis diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich sind noch
nicht abgebrochen. Die Antwort der französischen Regie¬
rung aus die Anfrage , -wie die Republik sich im Falle eines
deutsch-russischen Krieges zu verhalten gedenke, ist in Ber¬
lin eingetrofse-n ; aber sie ist ausweichend gehalten . Die
französische Regierung erklärt , daß sie bereit sei , ihre
Bundespflicht gegen Rußland zu -erfüllen , vermeidet -aber
eine bestimmte Erklärung über ihre Absichten gegenüber
Deutschland. — Die allgemeine Mobilmachung , die am
Sonnabend in Frankreich ungeordnet wurde , wird von der
deutschen Regierung als deutliche Ergänzung der französi¬
schen Antwort betrachtet.

Luxemburg von deutschen Truppen besetzt . Amtlich
wird bekannt gegeben , daß Luxemburg zum Schutze -der
dort befindlichen Eisenbahnen von Truppenteilen des
8 . Armeekorps besetzt worden ist.

Die Ausnahmegesetze und die Presse. Der Oberbefehls¬
haber in . den Marken , Generaloberst von Kessel , hat Sonn-

- abend vormittag die Pressevertreter empfangen und in einer
kurzen Ansprache -einen warmen Appell an sie gerichtet.
Gleichzeitig erklärte er , daß er von den ihm übertragenen
Befugnissen den mildesten Gebrauch machen werde . Nach¬
dem Wunden auch von seiten des Unterstaatssekretärs Dr.
Drews über die juristische Bedeutung des verhängten
Kriegszustandes nähere Aufklärung und Ausführungen ge¬
macht. — Man erwartet bestimmt , daß sich die Einrichtung
von Militärgerichten nicht als notwendig erweisen werde,
so daß zu hoffen ist, daß -die bürgerlichen Gerichte und das
bürgerliche Strafrecht bis aus die -bekannt gegebenen ver¬
schärften Bestimmungen während der ganzen Krise erhalten
bleiben.

Daten zur Vorgeschichte des bevorstehenden Krieges.
20. Juli . Präsident Poincarö in Pet -erhof beim Zaren.
23. Juli . Oesterreich -Ungarns befristete Note -an Serbien.
26 . Juli . Ungenügende Antwort Serbiens . Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Wien- -und
Belgrad.

26 . Juli . Zuverlässige Meldungen über russische ' Rüstungen;
entsprechende Erklärung Deutschlands in Peters¬
burg.

^ Sir Edward Greys Vorschlag einer Erneue¬
rung der Botschafter -Konferenz.

27. Juli . Allgemeine Mobilmachung in Serbien.
28. Juli . Petersburg erklärt , (mit der Mobilisierung von

dreizehn Armeekorps ) lediglich vorbereitende
Maßregeln zu treffen.

Erster Dag der österreichischenTeil - Mobil¬
machung ; Kriegserklärung

'
Oesterreich - Ungarns

an Serbien . X
Greys Vermittlungsvorschlag

' '- als unpraktisch
erledigt.

29 . Juli . Wiederholung - der beruhigenden ^ Erklärungen
Rußlands ; telegraphische Bitte -tstH Zaren an
-den Kaiser , ihm zu helfen. Kaiser Wilhelm
nimmt die Mittlerrolle an ; diplomatisch^ Aktion
in Wien . Wichtige Beratung beim Kak,(er.

Sprengung der Savebrücke zwischen <̂ smlin
und Belgrad.

30. Juli . Offizielle Nachricht, daß Rußland gegen Oester¬
reich-Ungarn mobil mache ; entsprechendes Tele¬
gramm des Kaisers an den Zaren , aber Fort¬
setzung der deutschen Aktion in Wien . Aehst-
lichs Vorschläge Englands in Wien . s

31. Juli . Mobilmachungsbefehl des Zaren ; Telegramms
des Kaisers au den Zaren : er fei nun zu defen¬
siven Maßregeln gezwungen . Befristete Anfrage
der deutschen Regierung in Petersburg ; ent¬
sprechende Anfrage in Paris.

Deutschland im Kriegszustände.
Allgemeine Mobilmachung in Oesterreich-

Ungarn . Die Oesterreicher auf serbischem Bo-deu.
1. August . Rußland läßt die gestellte Frist ablaufen , ohne

zu antworten.
Deutsche Mobilmachung befohlen ; nullter

Tag.
2. August . Erster Täg der deutschen Mobilmachung.

Anklage im Massenstreikprozeß ! Der Vorwärts teilt
-mit : Die Staatsanwaltschaft hat das Verfahren wegen der
Massenstreikresolution in der Groß -Berliner Vsrbands-
g-eneralversammlung abgeschlossen und gegen die Genossin
Luxemburg und die Genossen Düwell , Ledebour und Dr.
Kurt Rosenseid dis Anklageschrift eingsreicht.

Aufgehobenes Verbot . Das Verbot unseres Görlitzer
Parteiorgans ist, wie nicht anders zu erwarten war , am
Sonnabend von der Aufsichtsbehörde aufgehoben worden.

Lskales
Rüstringen , 3 . August.

An die auswärtigen Expedienten.
Da mit dem 4. August ein eingeschränkter Fahrplan in

Kraft tritt , erleidet auch die Zustellung der Pakete an die
Expedienten und der Zeitung an die Abonnenten eine Ver¬
zögerung . Der Postzug , der um 3 .51 Uhr sonst von Rüst-
ringcn absäyrt , ist ausgefallen . An seine Stelle tritt ein
Zug um 6.10 Uhr abends . Die Expedienten müssen sich be¬
mühen zu erreichen, von den Postämtern die Pakete zu er¬
halten , sofern sie vor Schalterschluß, also um 8 Uhr , dort
eintreffcn , um am nächsten Morgen früh das Blatt aus¬
tragen zu können . Der Expedient in Varel wird sein Paket
von der Bahn wie bisher als Expreßgut um 6 Uhr erhalten
können.

Aus dem neuen Fahrplan ist alles nähere zu ersehe » .

Quittimgskarten der zum Militär Einberufenen.
Der Vorstand der Landesverstcherungsanstalt Olden¬

burg hat den größeren Arbeitgebern , Betrisbskranken-
kasfsn -usw. folgende Mitteilung zugeheu lassen:

Aus Anlaß der jetzt in großem Umfange stattfindenden
Einberufungen zum Militärdienst werden von vielen Ver¬
sicherten beim Abgänge die Quittungskarten abgesondert.

Wir können nur -dringend empfehlen, daß -die Versicher¬
ten auf die Rückgabe der Quittungskarte verzichten und
ihnen m-itgeteilt wird , dis Karten würden wie bisher Wohl
verwahrt und rechtzeitig umgetauscht und ihnen später auf
Anfor -dern sofort zurückgezeven werden.

Bei Abgabe der Karten an dis Versicherten besteht
gegenwärtig in erhöhtem Maße die Gefahr , daß Ouittungs-
karten in Verlust geraten , ganz abgesehen davon, daß die
Verwendung rückständiger Marken kaum so rasch wird er¬
folgen können. ,» r

' . .

Moratorium.
Es ist vielfach die Meinung verbreitet, daß bei Aus¬

bruch eines Krieges die Regierung befugt sei, durch allge¬
meine Verfügung den Schuldnern Ausstand zur Erfüllung
fälliger Verbindlichkeiten zu gewähren , was man ein Mora¬
torium nennt . Aus dieser Meinung heraus glauben viele
Leute , sie brauchten die Miete nicht zu bezahlen. Die
deutsche Gesetzgebung hat die Moratorien gänzlich abge¬
schafft. Sollte sich ein Moratorium nötig machen — und
nach unserer Meinung wird es sich nötig machen — so
kann es nur durch ein Reichsgesetz ermöglicht und angeordnet
werden . In Oesterreich sind die Moratorien schon seit der
Gerichtsordnung von 1781 beseitigt. Das englische Recht
kennt sie überhaupt nicht ; die Verfassung der Vereinigten
Staaten von Amerika verbietet ausdrücklich, Moratorien¬
gesetze zu erlassen. In Frankreich wurde während und
nach dem Kriege von 1870/71 für Schulden aus Wechseln
und Wertpapieren ein Generalmoratorium erlassen . In
Portugal geschah dasselbe 1891 . Dann kamen solche An¬
ordnungen in den Balkanstaaten anläßlich der jüngsten
Kriege, und ehe noch Serbien jetzt seine Mobilmachung
gegen Oesterreich vollendet hat , hat es auch schon ein
Generalmoratorium auf vorläufig drei Monate verkündet.

Also nochmals : So lange kein Gesetz vorhanden ist,
muß jeder Mieter seine Miete und jeder Hausbesitzer seine
Hypothekenzinsen zahlen , so lange er die Mittel dazu besitzt
und die Erwerbsquellen vorhanden sind, aus denen sie
fließen . ^

Einen Aufruf richtet der General des 10 . Armeekorps
an die Bevölkerung dieses Bezirks, der uns vom Vezirks-
kommando mit der Bitte um Veröffentlichung zugegangen
ist . In demselben heißt es:

„ Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet in
Kriegszustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich
Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der
Mobilmachung maßgebend und nicht etwa die Besorgnis,
daß die Bevölkerung die vaterländische Haltung werde
vermissen lassen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres
Aufmarsches erfordert einheitliche und zielbewußte Leitung
der gesamten vollziehenden Gewalt . Wenn durch die
Erklärung des Kriegszustandes die Gesetze verschärft
werden , so wird dadurch niemand , der das Gesetz be¬
achtet und den Anordnungen der Behörde Folge leistet,

tz in seinem Tun und Wirken beschränkt . Ich vertraue , daß
die Bevölkerung alle Militär - und Zivilbehörden freudig
unterstützen und uns damit die Erfüllung unserer Pflichten

i erleichtern wird . "

^ Einführung der Paßpflicht . In emSr kaiserlichen Ver¬
ordnung , -betreffend die vorübergehende Einführung der
Ptaßpf -licht, wird bestimmt : „Bis aus weiteres ist jeder , der
ams dem Ausland im Reichsgebiet eintrifft , verpflichtet, sich
duftch Paß oder Paßkarte über seine Person auszuweisen.
Voir -Lieser Verpflichtung ist befreit , wer sich durch Militär-
papierle , Heimatschein oder sonstige Bescheinigungen einer
deutscĥ Behörde über seine Eigenschaft als Deutscher oder
-als staatsloser ehemaliger Deutscher ausweisen kann. — Bis
-zum Abstrus des 3. Mo-bilmachu-Ngstages kann die Grenz-
polizeibehlör -de von der Vorlage des Passes oder der Paß-
karte abseyesu, wenn der Ankömmling a) nachweist, daß
er den ständigen Aufenthalt im Reichsgebiete hat und sich
nur vorübergehend im Ausland befand , oder b) sich über
ferne Person Aurch anders amtliche Papiere ausweisen und

V
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glaubhuft machen kann, öaß es ihm nicht möglich war , einen
Gaß oder eine Paßkarte zn beschaffen. Jeder Ausländer,
der sich in einem in Kriegszustand erklärten Bezirk aufhält,
ist verpflichtet, sich durch Paß oder Paßkarte über seine Per¬
son auszuweisen . Die Landeszentralbehörde kann für
Fälle , in denen die Beschaffung eines Passes oder einer Paß¬
karte nicht möglich ist, die Anerkennung anderer amtlicher
Papiere als genügenden Ausweis zulassen.

Hilfsaktion des Stadtrats . Gestern ist eine Abord¬
nung >des Stadtrates beim Bürgermeister Dr . Lueken ge¬
wesen, um diesem mitzuteilen , daß der Stadtrat bereit sei,
an den verschiedenen Hilfsaktionen , die der Kriegszustand
sicher erheischenwerde, sobald wie möglich sich zu beteiligen.
Die Zusammenberufung des Stadtrates erscheine daher
«dringend notwendig . Der Herr Bürgermeister hat gern
von dieser Bereitwilligkeit Kenntnis genommen.

Achtung, Leser ! Wir weisen unsere Leser auf die
Bekanntmachungen der verschiedensten Art im Anzeigenteil
hin . Ein aufmerksames Lesen und strikte Nachachtung sei
empfohlen. Es wird dann eine Wiederholung derselben an
dieser Stelle überflüssig.

Einstellung des Brieftelegramniverkehrs . Infolge
starker lieber! ' s ung der Telegraphenleitungen wird , nach
einer Bekanntmachung der Behörde, der Brieftelegramm¬
verkehr und der Wochenendtelegrammverkehr bis auf weiteres
eingestellt. .

Polizeistunde . Eine Folge des Kriegszustandes , in
dem das Jadegebiet sich befindet, ist die Festsetzung der
Polizeistunde aus 11 Uhr. Um diese Zeit müssen alle
Wirtschaften geschlossen werden. Die Maßnahme ist gestern
zum erstenmal in Kraft getreten.

Es bestätigt sich, daß am Sonnabend Marktleute und
einige Kaufleute die Situation in völlig ungerechtfertigter
Weise auszuuützem suchten und Wucherpreise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse, für Salz , Zucker, Mehl und Butter
verlangt haben. Die Behörde hat rasch eingegrisfsn und
wird eine solche Ausnützung einer allgemeinen Notlage auch
ferner nicht dulden . Wir wollen -es heute bei dieser Fest¬
stellung und Mahnung bewenden lassen, werden aber rück¬
sichtslos die Namen derer veröffentlichen , die in der Zukunft
solche Preistreibereien sich erlauben sollten.

DummcZ Gerede Es wird uns mitgeteilt , daß einig:
Einwohm -

, allerdings euch solche , von denen wir es mcht
erwartet hätten , Verwünschungen gegen unser Blatt und
besonders gegen den Genossen Hug ausgesprochen haben,
weil beide die «bekannte Stellung zu den Kriegssragen ein- ,
'genommen haben. Es erübrigt sich, mit diesen Leuten zu
rechten. Es sei aber nicht verschwiegen, daß ihre Gegner¬
schaft enthüllt wurde , als sie dem Vaterland auf der Werft
kleine Dienste -erweisen sollten. Interessant dabei ist, daß
dieser Unmut aufkam , als das Vaterland von ihnen kleine
Dienste verlangte , die zu leisten ihnen zu viel ist oder wofür
sie sich zu gut halten . Wir wollen ihnen nur sogen, daß
all die tarrs -ende, die unseren Standpunkt verstanden und
ihn billigten , mit uns und mit Hug im Gegensatz zu ihnen
jode Pflicht ohne Murren auf sich nehmen , die aus der jetzi¬
gen Situation entspringt.

Achtung, Bauarbeiter ! Unsere Versammlung findet
am Dienstag , abends 8 Uhr, im „ Edelweiß "

, Vörsenstraße,
stack , da der „Tivoli "-Saal von der Militärbehörde in An¬
spruch genommen wird . Es sei dazu auf die Anzeige im
Inseratenteil hingewiesen und die Mitglieder des Verbandes
werden dringend ersucht , vollzählig zu erscheinen.

Vorsicht, äußerste Vorsicht ist allen denen anzuraten,
deren Geschäfte sie in die Nähe der Hafen - oder Festungs-
anla -gen führt . Gestern nachmittag kam ein radf -ahrender
Photograph mit seinem Apparat ans der Richtung der
Fortifikationsanlagen am Kanal entlang nach Mariewsiel.
Von dem an der Eisen-bahnbrücke postierten Posten ward er
angehalten und nach -dem woher und wohin gefragt . In
unverständlicher Weise lehnte der Photograph eine Beant¬
wortung , ab, konnte sich auch nicht legitimieren . Die Folge
war , daß er sMt seinem Apparat in Gewahrsam gebracht
und der telephonisch herbeigerufenen Gendarmerie über¬
geben wurde. Die Untersuchung seiner Effekten ergab zum
Glück nichts Belastendes für ihn , so daß er heute mittag
wieder entlassen wurde.

Warnung vor Kartoffeldieben . In der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag wurden e «nnn Bewobner de-

Bremer Straße von seinem Acker bei der Gasanstalt Kar¬
toffeln gestohlen.

Wilhelmshaven , 3 . August.
Zentralnachweisbureau für die Marine . Beim Reichs¬

marineamt in Berlin ist für die Dauer des Krieges ein
Zentralnachweisebureau für die Marine eingerichtet worden.
Dasselbe erteilt Auskunft oder vermittelt die Auskunfts¬
erteilung über alle Personen der eigenen oder verbündeten
Marine sowie über die Gefangenen der feindlichen See-
streitkräfte. Auch vermittelt dasselbe die Beurkundung der
Sterbefälle von Angehörigen der Marine , für welche ein
zuständiger Standesbeamter im Inlands nicht vorhanden
oder nicht zu ermitteln ist. Die Adresse des Nachweise¬
bureaus ist folgende: An das Zentralnachweisebureau des
Reichmarineamts Berlins lO . Königin -Augusta - Straße 38/42.

2000 Erdarbeiter sucht die Kaiserliche Werft durch
Anschlag bei zehnstündiger Arbeitszeit . Der Lohn richtet
sich nach Leistung und nach Fleiß.

Gerichtliches. Infolge der Kriegswirren ruhen -die Ge¬
schäfte des Gerichtes vollständig , sowohl >die Zivil - wie
Strafsachen bleiben bis auf weiteres unerledigt.

Oldenburg . Der Konsum - Verein hat angesichts
der Ereignisse Vorkehrungen getroffen , die Versorgung
seiner Mitglieds, , mit den nötigen Lebensmitteln in zu¬
friedenstellender Weife erledigen zu können . Um jedoch zu
verhindern , daß einzelne Personen sich über Gebühr mit
Waren versehen, werden Einkaufs -Legitimationskarten aus-
'gegebsn, welche mit Tagesdaten versehen sind. Jedes Mit¬
glied ist berechtigt, darauf täglich ein mal seinen Einkauf
zu besorgen. Die Preistreibereien vielerorts zeigen wieder
den Wert der Konsumvereine . Diesem in der jetzigen Zeit
die genossenschaftliche Treue zu bewahren , ist eine erste
Pflicht der Mitglieder.

Vechta. In dem südlichen Oldenburg steigen dis Ge-
treidepr eise . Die Folge ist naturgemäß eine große
Einschränkung der Bestände, zumal die Schwein-epreise noch
niedrig stehen. Auch werden viele nicht annähernd ange>
mästete Schweine verkauft , um zu räumen . Eine weitere
unausbleibliche Folge wird aber im Winter das Anziehen
der Schweinepreise sein.

Brake . Dem Berichte der oldenbur gischen
Handelskammer überdas I -a h r 1913 entnehmen
wir folgende -Angaben : „Die Notstandstarif -s und die große

- Gersteernte in Südrußland bewirkten zusammen eine ge-
wält ' ge Gersteeinfnhr über Brake , die zeitweilig so groß War,
daß selbst die neuen Löschanlagen kaum ausreichten , um
den Verkehr zu bewältigen . Es wurden 767 363 Tonnen
eingeführt . Die Beschaffenheit der Gerste war im Anfang
recht mangelhaft , da sie , um den ungeheuren Bedarf zu be¬
friedigen , zu frisch verladen war und oft stark erhitzt -hier
ankam . Dies hat sich indessen nach und nach gebessert. Im
übrigen ist die 1913er Gerste erheblich weniger mit fremden
Bestandteilen vermischt, als die Gerste der letzten Erntejähre.

Briefkasten
K., Rüstringen . Sie sind verpflichtet , Miete zu zahlen , lesen

Sie den Lokalartikel Moratorium . Nebrigens wird es in Wil¬
helmshaven in dieser Zeit an Arbeit und Verdienst kaum fehlen.

Veirtrrisetzres.
Der Fernsprecher im fahrenden Elsenbahnzug . Eine

amerikanische EiseNbahng-efellfchaft ist in die Prüfung eines
neuen Apparates für drahtlose Telephonie auf fahrenden
Zügen eing-etreten und hat angeblich befriedigende Ergeb¬
nisse erzielt , die sich vorläufig auf eine Strecke von 105
Kilometern bezogen haben . Zunächst waren die Versuche
mit drahtloser Telegraphie ausgeführt worden , aber die
Apparate wurden dann durch ein Telephon nach der Bau¬
art von Dr . Lee de Forest ersetzt. Als Empfänger diente
das sogenannte Audion . Auf einem Zuge , der mit der
großen Geschwindigkeit von 100 Kilometern in der Stunde
fuhr , ist die Verständigung mit,völliger Klarheit des Wortes
möglich gewesen. Die Sendestation verfügte über eine
Antenne von 90 Meter Länge , die in 46 Meter Höhe aus¬
gespannt war . Die Antenne auf dem Zug war wagerecht
über die Dächer von vier aufeinanderfolgenden Wagen an¬
gebracht. Man spricht jetzt in Amerika sogar schon davon.

derartige Vorrichtungen nicht nur zugunsten des Eisenbahn»
dienstes zu verwenden , sondern auch den Reisenden während
der Fahrt zur Verfügung zu stellen.

unter Aufhebung des bestehenden Fahrplans.
rViLtzelirrstztrosir -Bveiirei «.

1 .- 4. 1 .- 4. 1 .- 4. 1 .- 4. 4 . Kl.
Kl. Kl. Kl. Kl. Arb . -Zug

nachts vorm. nachm. abends abends
Wilhelmshaven ab 1 .30 7 .30 12 .30 6 .10 7 .30
Rüstringen ab 1 .37 7 .37 12 .37 6 .17 7 .37
Mariensiel ab 1 .47 7 .47 12 .47 6 .27 7 .47
Sande an 1 .56 7 .56 12.56 6 .36 7 .56
Sande ab 1 .59 7 .59 12 .59 6 .39 7.59
Ellenserdamm an 2 .15 8 . 15 1 .15 6 .55 8 .15
Ellenserdamm ab 2 .18 8 .18 1 .18 6 .58 8 .18
Dangastermoor ab 232 8 .32 1 .32 7 .12 8 .32
Varel (Old .') an 2 .44 8 .44 1 .44 7 .24 8.44
Varel (OldJ ab 2 .47 8 .47 1 .47 7 .27
Jaderberg ab 3 .07 9 .07 2 .07 7.47
Hahn (Old .) ab 3 .27 9 .27 2 .27 8 .07
Rastede ab 3 .47 9 .47 2 .47 8 .27
Neusüdende ab 402 10 .02 3 .02 8 .42
Bürgcrfeld ab 4 .16 10 .16 3 . 16 8 .56
Oldenburg an 4 .25 10 .25 3 .25 905
Oldenburg ab 4 .35 10 .35 3 .35 9 .15 2 .35
Neuenmege ab 4 .48 10 .48 3 .48 9.28 2 .48
Wüsting ab 5 .00 11 .00 4.00 9 .40 3 .00
Hude an 5 .25 11 .25 4 .25 10 .06 3 .25
Hude ab 5 .29 11 .29 4 .29 1009 3 .29
Grüppenbühren ab 5 .46 11 .46 4 .46 10 .26 3 .46.
Schierbrok ab 5 .67 11 .57 4 .57 10 .37 3 .57
Delmenhorst an 6 .15 12 .15 6 . 15 10 .55 4 .1h
Delmenhorst ab 6 .21 12 .21 5 .21 11 .01 4 .21
Heidkrug ab 6 .32 12 .32 5 .32 11 .12 4 .32
Huchting ab 6 .45 12 .45 5 .45 11 .25 4 .45
Bremen-Neust. ab 6 .59 12 .59 5 .59 11 .39 4 .59
Bremen (Hbf .) an 7 .07 1 .07 6 .07 11 .47 5 .07

Bvsi,tsir -rVrrlheLiiish «rr »s«r.
1 .- 4. I .—4. 1 .- 4. 1 .- 4. 4 . Kl.

Kl. Kl. Kl. Kl. Arb ..Zug
vorn «. nachm. abends nachts abends

Bremen (Hbf .) ab 8 .15 2 .35 7 .35 11 . 15 6 .55
Bremen -Neust. ab 8 . 30 2 .60 7 .50 11 .30 7 .10
Huchting ab 8 .44 3 .04 8 .04 11 .44 7 .24
Heidkrug ab 8 .57 3 . 17 8 .17 11 .57 7 .37
Delmenhorst an 9 .08 3 .28 8 .28 12 .08 7 .48
Delmenhorst ab 9 . 12 3 .32 8 .32 12 .12 7 .52
Schierbrok ab 9 .31 3 .51 8 .51 12 .31 8 .11
Grüppenbühren ab 9 .45 405 9 .05 12 .45 8 .25
Hude an 10 .00 4 .20 920 1 .00 8 .40
Hude ab 10 .05 4 .25 925 1 .05 8 .45 ^
Wüsting ab 10 .29 4 .49 9 .49 1 .29 9 .09
Neusnwege ab 10 .41 5 .01 10 .01 1 .41 9 .21
Oldenburg an 10 . 53 5 .13 1013 1 .53 9 .33
Oldenburg ab 11 .03 5 .23 10 .23 2 .03
Vürgerfeld ab 11 .15 5 .35 10 .35 2 .15
Neusüdende ab 11 .33 6 .53 10 .53 2 .33
Rastede ab 11 .48 6 .08 11 .08 2 .48
Hahn (Old .) ab 12 .05 6 .25 11 .25 3 .05
Jaderberg ab 12.21 6 .41 11 .41 3 .21
Varel (Old .) an 12 .41 7 .01 12 .01 3 .41
Varel (Old .) ab 12 .44 7 .04 12 .04 3 .44 4 .24
Dangastermoor ab 12 .55 7 .15 12 . 15 3 .55 4 .35
Ellenserdamm an 1 .08 7 .28 12 .28 4 .08 4 .48
Ellenserdamm ab 1 .11 7 .31 12 .31 4.11 4 .51
Sande an 1 .27 7 .47 12^47 4 .27 5 .07
Sande ab 1 .30 7 . 50 12 .50 4 .30 6 .10
Mariensiel ab 1 .40 8 .00 1 .00 4 .40 6 .20
Rüstringen ab 1 .50 8 .10 1 .10 4 .50 5 .30
Wilhelmshaven an 1 .56 8 . 16 1 .16 4 .56 5 .36

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in
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Konsum und Sparverein Untermeser
e. G . « r. H . zrr V <ke« rerrtz«»Vett.

An unsere Mitglieder;
Die Ereignisse der letzten Tage und Stunden geben uns Veranlassung, uns an unsere Mitglieder zu wenden. Der Ernst

der Politischen Lage, der nunmehr die Mobilisierung des deutschen Heeres und der deutschen Flotte im Gefolge hatte, veranlaßte den
größten Teil unserer Mitglieder , Lebensmittel im Großen einzukaufen, sodaß unsere Verkaufsstellen kaum den an sie gestellten An¬
forderungen entsprechen konnten.

Es konnte unter diesen Umstanden nicht ausbleiben, daß einzelne Artikel in den letzten Tagen in unseren Verkaufsstellen
gänzlich ausverkauft wurden, da das Personal und die Geschäftsleitung die eingetretenen Umstände nicht voraussehen konnten . Die
rechtzeitig getroffenen vorsorglichen Maßnahmen wurden durch die sich überstürzenden Ereignisse leider überholt.

Dieser Sturm auf unsere Verkaufsstellen, wie auch auf diejenigen des privaten Handels, hat nun Erscheinungen gezeitigt , die
aufs schärfste verurteilt werden müssen . Es ist vorgekommen , daß in Geschäften des Privathandels unseres Ausbreitungsgebietes
Salz zu 40 und 50 Pf . das Pfund verkauft wurde . Auch für sonstige Lebensmittel wurden in den letzten Tagen vom Privat¬
handel enorm hohe Preise beansprucht.

Diesen Le- snsinittelwnHe * «nachen <r»ir ni^ht «irrt.
Wir erklären , daß wir in einer Zeit , wo dos Volk sowieso jeden Pfennig benötigt , nach wie vor , soviel in

unseren Kräften steht, bemüht bleiben werden , für die notwendigsten Lebensbedürfnisse znm Tagespreise zu sorgen.
Wir machen aber schon heute unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß diese oder jene Artikel in unseren Verkaufsstellen

(besonders in den auswärtigen ) in den nächsten Tagen nicht zu haben sein werden , da der Güterverkehr ans unbestimmte
Zeit eingestellt wurde . Ob es uns möglich ist , Privatfuhrwe. k für die Güterbeförderungaufzutreiben , muß die Zukunft lehren.

Unsere Mitglieder bitten wir aber auch in ihrem eigenen Interesse, nicht etwa für Nichtmitglieder Waren unseren Verkaufs¬
stellen zu entnehmen, denn sie schädigen sich dadurch nur selbst, indem sie sich die bei uns noch billigen Waren vom Tische nehmen lassen.

Zu unserer großen Freude können wir feststellen , daß unsere Mitglieder auch in dieser aufgeregten Zeit ihrer Genossenschaft
die Treue halten. Bis jetzt sind Sparguthaben nur in sehr geringem Maße abgehoben worden . Es muß im Gegenteil festgestellt
werden , daß in diesen letzten Tagen noch Einlagen in unsere Sparkasse gemacht wurden , Wohl der beste Beweis , daß unsere Mit¬
glieder das größte Vertrauen zu ihrer Genossenschaft haben und der vernünftigen Auffassung huldigen, daß das Geld im Konsum-
Verein besser aufgehoben ist , als zu Hause im Strumpf oder in der Matratze.

Zum Schluffe richten wir an unsere Mitglieder noch das Ersuchen , auch in Zukunft die Ruhe und Besonnenheit zu bewahren-
Die Leitung des Vereins wird das ihrige tun, um die Bedürfnisse der Mitglieder, soweit es möglich ist, zu befriedigen. Die Losung
für jedes einzelne Mitglied muß jetzt lauten : Treue um Treue r Sr » VsrstanK.

Mmm SrlsklMkenW
Wilhelmshaven -Rüftringen . 13740

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , Hausgewerbetreibende,
unständig Beschäftigte und Zusatzmitgtieder für Monat Juli findet
stall am 3 . , 4 . und 8 . August , vormittags von 8 bis 1 Uhr
und nachmittags von 8 bis 6 . 30 Uhr , im Kassenlokal , Bahnhof-
stratze 7, am 4. und 5. August vormittags von 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 7 Uhr in den Nebenstellen Elisenlust , Göker-
straße und Sportpark , Genossenschaftsstraße.

Die Kassenverwaltung.

bsnMmwLkielllMel
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbilligsten Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur - und Aussteuer -Artikel , Betten , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter -Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche. — Verkauf gegen bar mit 8 Prozent Rabatt.

rvsr probiert,
vrkouut dis VorsüZs

>0 pkunü MK 2 .10

bsrväbrt sieb soll lOdLbrsn
rar ürsisIuLZ vislsr Dior,
soA3.r obustrsisu Auslaut
Usrbst unä ^Viutsr Alsiob
ZläULSllä . Ds vesräou täK-

liob über s3788

S !» S >>MS IMIVil
Hübuor damit Asküttsrt.
Lrospskts und ^ uloituuZ
durob LvAros -MsäsrlsAsn

HoonivAS Lrotülialou
(Kontor Morttstrasss 11)

I 'srnruk 148.

Lostsr OstiüKsIIralk

I» üklülll M . 2 .4».

Mdenburg -Lverften.
2957s Empfehle täglich:
Sn Ochsen -, Kalb - u . Schweine-
fleisch , sowie sämtl .Wnrstwarcn
zu den billigsten Tagespreisen.
U . Krass , Bloherfelder Chaussee 2.

Deutscher
Bmkbeiter- Berdtth

Zweigverein Oldenburg i . Gr.
Die Arbeiten des Bauunter¬

nehmers Möhlman » in August¬
fehn am Bahnhofsbau sind wegen
Lohndifferenzen s1259

8E " gesperrt. -MR
Die Berufskollegen werden drin¬

gend ersucht , Augustfehn zu meiden
und volle Solidarität zu üben.

Die Ortsverwaltnng.

ToMlitmSülslvkick
kaugenerk-

I
und hlasoliinenbau-
Lokuls s2348

Nordenham.
Donnerstag , den 8 . August,

abends pünktl . 8^ Uhr:

MMer - vmsüWliiliZ
in Kohners Lokal.

— Mitgliedsbuch legitimiert . —
Das Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder ist dringend erforderlich.
Der Vorstand.

372H 2 . A . : Will ). Harms . tDienstag : Reis mit Rindfleisch

bistst dsr ASSÄintsnLsvölksrunZ dis
dsnkbktr AiivstiAsts VsrsioksrunAS-
OsIvKSnkeit.
innkasst 8,11s ^. rtsn dsr kleinen
I-sksnsvsrsivksrunK , VsrsioksruvA
tlirLrrvnolissns , Rinder vsrsioksrunA

in VsrbinäunA mit LonLrmstions - , Klilitäräisnst - und
^.usstsusrvsrsioksrunA 8f>s.r- unä kisikovsisisksrnnK.

vsrrvenäst den Assamtsn Ilsksr-
sebuss Lusselilissslieb im Intsrssss
der Versickerten.

Vmieiielt k»e>i mu Vs ! Sei MsIIIiAM
Linkers ^.uskuvitsrtsiisn dis RssknunASstslIsn , dis 6 srverksLliLtts-

Vorständs und dis Vertrauensmänner.

Todes -Aiizeige.
Heute morgen um 11 '/ « Uhr

entschlief sanft nach heftiger
Krankheit unser lieber un¬
vergeßlicher Sohn u . Bruder

August

Deutscher
BmMtt- LerbRi!

Zweigverein Wilhelmshaven-
Nüstringen.

Dienstag den 4 . d . M . ,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Edelweiß

Börsenstraße.
Tagesordnung:

Wichtige geschäftl . Angelegenheiten
Ein jeder am Orte noch an¬

wesende Kollege muh erscheinen.
3759s_ Der Vorstand.

»Lrossiiei-rogl .»

uiiMW Vml i. v.
Programm u. Auskunft kostenir.

GtbrauAt Möbel ! -
kaufe und tausche um. si568 fgchgsgj st. vKöM. WSL0>1SN 8tgIt
W . Koch , Wilhelmsh . Straße 80 . 1 » iistrinsv » , 3S.

Ems
" " '

_
Buchhandlung , Buchbinderei

RListriirgeir , SV
empfiehlt sich zur

Kcstrmig smüiihtr ZeiWristen,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenstlien.
Zeichenntensilien . - Antiquariat.

im zahrten Alter von 10'/«
Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Familie Aug . Dierking I

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet vom

Sterbehause , Sandslraße 29
am Dienstags uni 2' / , Uhr
auf dem alten Osternburger
Kirchhof statt . s3768

Hodes-Anzeige.
Montag morgen 5 Uhr

entschlief sanft nach schwerer
Krankheit unsere liebe gute
Tochter und Schwester

krieäa
im Alter von 23 '/- Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige
P . Jürgens nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag den 6 . August,
nachm 3 Uhr , von d . Kapelle
des Friedhofes zu Alden¬
burg aus statt . s3760

Am Donnerstag , 30. Juli,
verstarb unser langjähriges
Mitglied , Herr

MlilsiM.
Der Verein wird seiner

stets in Ehren gedenken.
3755s Der Vorstand.
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den 4 . August 1914.

wie der Arieg beginnt.
Wieder lodert die Kriegsfackel in Europa auf ; die ersten

Schüsse in dem Ringen zwischen Oesterreich und Serbien
sind bereits gefallen , und größere militärische Ereignisse
bereiten sich vor . Das siebente oder gar das achte Mal seit
1870 — denn es hat ja zwei Balkankriege gegeben — sind
hier europäische Völker in große kriegerische Konflikte ver¬
strickt, von den Kolonialkriegen kleinerer Arl ganz zu schwei¬
gen , deren Zahl sehr groß ist. lieber die Art , wie diese
Kriege eröffnet wurden , gibt nun die Kölnische Volkszeitung
folgende lle 'bersicht:

' Die offizielle Kriegserklärung wurde 1870 Von Frank¬
reich Deutschland zugestellt, nachdem bereits seit acht Tagen
die Mobilmachung auf beiden Seiten begonnen hatte . Aber
-auch nach dieser förmlichen Kriegserklärung am 19 . Juli , ja
nachdem bereits im wesentlichen der Aufmarsch der Armeen
erfolgt war , bewahrten beide Teile noch eine abwartende
Haltung . Das erste Geplänkel entwickelte sich am 27 . Juli
zwischen einer Schwadron des französischen Generals Le
Bernis und einer zur Aufklärung ausgesandten badischen
Schwadron in der Nähe von Niederborn in dem waldigen
Gebiet bei Hagenau . Auf deutscher Seite wurden zwei
Offiziere getötet und elf Mann gefangen genommen , wäh¬
rend die Franzosen fünf Mann verloren . Doch kann man
in diesem unbedeutenden Zusammenstoß noch kaum den Be¬
ginn der Feindseligkeiten zwischen den beiden Nationen er¬
blicken; tatsächlich begann der deutsch - französische
Krieg am 2 . August , als Kaiser Napoleon , um endlich eins
Siegesnachricht nach Paris telegraphieren zu können , die
völlig zwecklose Besetzung von Saarbrücken anordnete . An
diesem Tage drängte das Korps des französischen Generals
Frossard den winzigen Beobachtungsposten des Oberst¬
leutnants von Pestei von den Höhen vor Saarbrücken hin¬
unter , und damit War der Krieg tatsächlich eröffnet.

Ueberraschender vollzog sich der Beginn des russisch-
türkischen Krieges von 1877. Seit langem waren
die Beziehungen zwischen Rußland und der Türkei gespannt,
und die Diplomatie hatte bereits alle friedlichen Mittel er¬
schöpft. Als man von einem drohenden Ultimatum sprach,
schien sich plötzlich noch alles zum Güten zu wenden und ein
Vergleich ungebahnt . Doch die Hoffnung war nur kurz.
Einige Tage später , am 24. April , drangen die russischen
Truppen von Al-exand-ropol nach Nulla - Mussa und Schuragu
vor , wobei sie 100 Gefangene machten ; dann breiteten sie sich
weiter nach Kizil -Tschsstschack aus und besetzten das türkische
Lager von Mnkhasters . Trotz der furchtbaren Regengüsse
des Frühlings setzten sie ihren Marsch mit der gleichen
Schnelligkeit fort ; zu größeren Gefechten kam es freilich
erst im Juli desselben Jahres.

Der s e rb i s ch - b >u Iga r i s ch e K r i e g von 1885 be¬
gann mit der Einnahme eines ganz kleinen bulgarischen
Postens an der Grenze in der Umgegend von Trune durch die
Serben ; die serbischen Truppen blieben hier mehrere Tage
ruhig stehen und ließen den Bulgaren , deren Lage wegen
innerer Wirren und türkischer Drohungen sehr imgünstig
war , vom 26. Oktober bis zum 16 . November Zeit , sich zu
sammeln und zu kräftigen . Am 15 . November drangen dann
die Bulgaren plötzlich bei Wi-aßna zwischen Wvanja und
Trune aus serbisches. Gebiet . Nunmehr erließ König Milan,
der sich in Nisch befand , an seine Truppen den Befehl , die
Grenze zu überschreiten, während er sich selbst nach Pirot be¬
gab . Jetzt erst begannen die eigentlichen Kämpfe.

Bei dem griechisch - türkischen Krieg von 1897

läßt sich das Einsetzen der kriegerischen Verwickelungen
schwer bestimmen, denn die Türken kämpften damals bereits
seit langem gegen die aufständischen Banden in Mazedonien
und Epirus , und der Krieg war eigentlich nur eine Fort¬
setzung dieser Gefechte. Nachdem am 19. April die diplo¬
matischen Beziehungen offiziell abgebrochen waren , befahl
die Pforte noch an -demselben Tage Edhem Pascha , die Offen¬
sive zu ergreifen . Eine Abteilung griechischer regulärer
Truppen und sizilianischer Freiwilliger hatte sich bis Karga
vorgswagt ; sie wurde sofort zurückgeworfen, und das Feuer
der Türken -dehnte sich nun über die ganze thessalische
Linie aus.

Auch im Burenkriege hatten bereits vor dem
eigentlichen Kriegsausbruch Kämpfe - zwischen den Eng¬
ländern und den Buren stattgefunden ; doch wird man hier
Len 13 . Oktober 1899 als Beginn des Krieges ansehen
können , denn an diesem Tage erfolgte der offizielle Angriff
des Majors Baden -Powell , der die britischen Truppen des
Gebiets von Mafökin-g befehligte . Als Erwiderung auf
diesen Angriff ließ der Burengeneral Cock die Stadt an¬
greifen , und am 20. Oktober erlitten dann die Engländer
die erste Niederlage am Dala -nahügel . Der überraschendste
und schnellste Angriff , mit dem ein moderner Krieg er¬
öffnet wurde , war der der Japaner im r us s i s ch - j a p a -
wischen Kriege. An dem Tage noch, an dem die
russische Regierung den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen erklärte , am 7 . Februar 1904, landete ein japani¬
sches Expeditionskorps bei Mosa-mpho an der Küste von
Korea . In der -Nacht des folgenden Tages vollzog sich
dann der Uebersall -gegen die auf der Reede von Port Arthur
-liegende russische Flotte , die durch die japanischen Torpedos
und Minen furchtbare Verluste erlitt . Nach dieser Eröff¬
nung des Krieges durch eine Seeschlacht verging dann frei¬
lich ein Vierteljahr , bevor -die Japaner -an den Feind heran-
kommen konnten , und sie -eröffneten den Landkrieg -erst am
1 . Mai , als Kuroki den Jalu bei Witfchau überschritt . Auch
-im Balkankriege verging einige Zeit , bevor die feind¬
lichen Truppen a-ufeinanderstießsn . Am 30. September
1912 machten Bulgarien und Serbien , am Tage daraus
Griechenland und Montenegro mobil . Montenegro -erklärte
als erster Staat den Türken den Krieg , und begann am
8 . Oktober an der Nor -dwestgrenzs der Türkei die Feind¬
seligkeiten.

Genosse Dr . Leo Arons in Berlin hat sein Stadt-
ver-or -dnetenmandat aus Gesundheitsrücksichten uiedergelegt.
Dr . Arons vertrat seit dem 30. Juli 1904 den 42. Gemeinde-
Wahlbezirk in der 3 . Abteilung ; er war ein sehr tätiges Mit¬
glied der Berliner Stadtverordnetenversammlung.

NsisrirrrrrraLtz-ö'liSrsetzes.
Der Wohnungsbau in deutschen Städten . Alljährlich

gibt das Statistische Amt der Stadt Köln einen Bericht über
die Bautätigkeit in deutschen Städten im vergangenen Jahre
bekannt . Jetzt ist der Bericht für das Jahr 1913 erschienen,
der uns zeigt, daß die im Vorjahre bereits deutlich hervor¬
getretene Abschwächungder Bautätigkeit sich im Jahre 1913
in erhöhtem Maße fortgesetzt hat . Die größte Zahl der
Dienen -Wohnungen weist Hamburg auf , nämlich 8078 neue
Wohnungen (also nicht Wohngebäude ) . Es folgen
dann München (3543) , Düsseldorf (3524) , Leipzig (2954) ,
Köln (2648) , Frankfurt am Main (2588) , Dresden (2391),
Chemnitz (2199) und Stuttgart (2132) . In den übrigen

Städten bewegte sich der Zuwachs unter 2000. Besonders
gering war die Wohnungsvermehrung in Kiel mit 260,
Lübeck mit 220, Mainz mit gar nur 91 -und Wiesbaden
mit 88.

Bezüglich -des Verhältnisses des Reinzugangs an Woh¬
nungen Zu dem vorhandenen Bestände übertr -af Chemnitz
-alle anderen Städte . Die -bauliche Entwickelung erfuhr hier
einen Reinzu -gang an Wohnungen von 4,80 Proz . Der
Durchschnitt stellte sich aus 1,99 Prozent . Im Vorjahre
waren es 2,82 Prozent.

Besonders interessant ist für uns die Entwicklung des
Kleinwohnungsbaues. Im Verhältnis zur Ge¬
samtzahl der neuen Wohnungen -entstanden Kleinwoh¬
nungen -am zahlreichsten in Dortmund -, -nämlich 69,6 Proz.
Düsseldorf folgt allerdings mit 69 Proz . dicht -hinterher.
Ueber die Hälfte der neuentstandenen Wohnungen stellten
Kleinwohnungen dar in München , Chemnitz, Mannheim,
Hamburg , Altona , Königsberg , Cha -rlottenburg , Posen,
Breslau , Elberfeld . Im Durchschnitt betrug ihr Anteil
43,47 Prozent . Wahrhaftig ein geringer Satz , wenn man
bedenkt, daß -bei weitem für -den größten Teil des Volkes
nur Klsinwohmm -gen in Betracht kommen . Einige Städte
schneiden allerdings besonders kläglich ab . So betrugen die
Kleinwohnungen in Erfurt nur 18,6, Bremen und Straß¬
burg je 13,2, Kassel 13,6, Leipzig 12, Hannover 0,9 und in
Bvaunschweig und Nürnberg gar nur 0,8 Prozent ! In den
-anderen hierbei nicht genannten Städten betrug der Anteil
an Kleinwohnungen doch wenigstens über -ein Fünftel.

Einigermaßen günstig hat sich im Verhältnis zu jener
schlechten Bautätigkeit wenigstens die gemeinnützige
Bautätigkeit im vergangenen Jahre entwickelt. Es wurden
nämlich im ganzen 6661 Wohnungen von dieser Seite her-
gestellt gegen 6393 im Jahre zuvor . Darunter befanden sich
5986 Urb eit -e rwo h nun g e n . Die meisten Arbeiter-
Wohnungen entstanden wie im Vorjahre in München (945) .
Dann folgen Leipzig mit 739, Königsberg -mit 699, Düssel¬
dorf mit 447, Essen mit 438, Dresden mit 350, Frankfurt
am Main mit 250, Magdeburg mit 207, Plauen mit
202 usw.

Aber auch noch andere Feststellungen enthält j-ene
Statistik , die uns die Wohnungsnot der -großen -Masse des
Volkes deutlich vor Augen führen . Allgemein , also- nicht
nur vom sozialdemokratischenStandpunkte , hält man es für
erforderlich, -daß -mindestens 3 Prozent an leerstehenden
Wohnungen vorhanden sein müssen . Dieser Prozentsatz
wurde aber im vergangenen Jahre -nur in Hamburg (5,6
Prozent ) , Altona (4,7 Prozent ) , Düsseldorf (4,2) , Wilmers¬
dorf (3,8) , Schöneberg (3,4) , Posen (3,1) und Kiel (3 Proz .)
erreicht. Natürlich sprechen auch -diese Zahlen nicht gegen
-eine Wohnungsnot in diesen Städten , denn es kommt vor
-allem auf das Vorhandensein von Kleinwohnungen an.
Jener verfügbare Wohnungsbestand enhält aber nach den
obigen Ausführungen ohne Zweifel zum großen Teil
größere Wohnungen . Von -diesen paar äußerlich
günstig erscheinenden Zahlen abgesehen , -betrug der Woh-
nnngsbestand -aber in den anderen , also den meisten Städten
unter 3 Proz . Das beweist uns , daß allgemein in unseren
Städten eine Wohnungsnot besteht und zwar eine recht
-großeN o t . Und daß die Wohnungsnot oft geradezu un¬
glaublich ist, beweist uns -die Tatsache , daß eine -ganze Reihe
von Städten unter 1 Prozent blieben , nämlich Hannover
und Essen (je 0,9 Proz .) , Bremen (0,7) , Elberfeld (0,6),
Stettin (0,5) und Dortmund (0,3 Prozent ) .

Was bann schlagender die Notwendigkeit einer durch¬
greifenden Besserung unseres Wohnungswesens beweisen

FerMlstsir.
DSV Hagestslz.

Erzählung von Adalbert Stifter.
16) -

Viktor setzte -noch im Zimmer sein Barett -auf das Haupt,
zerrte den Spitz , den er bei sich hatte , an der Schnur hinter
sich her und ging zur Tür hinaus.

Der Jüngling betrachtete sich nun von jeder Rücksicht,
-die er sonst gegen den Oheim beobachten zu müssen geglaubt
-hatte , frei und beschloß tortan jede Handlungsweise sich zu
erlauben , die ihm nicht von seinem Sittlichkeitsgesühle -ver¬
boten , oder von den Grenzen der offenbaren Gewalt unmög¬
lich gemacht worden wäre.

Er ging von dem Oheim in sein Zimmer und schrieb
dort über zwei Stunden . Dann ging er ins Freie . An dev
Treppentür war von innen und von außen ein Ring , der
als Klöppel diente . Wollte Viktor von nun an entweder
hinein oder hinaus , so ging er nicht mehr , wie bisher , zu
dem Oheime, daß er ihm öffne, sondern er stellte sich an die
Tür und schlug mit dem Klöppel gegen dieselbe. Aus dieses
Zeichen kam der Oheim allemal , wenn er in seinem Zimmer
war , heraus und öffnete . War er selber im Freien , so stand
die Tür ohnehin offen . Bei dem -Mittagsmahle des ersten
Tages redete Viktor nichts , der Oheim fragte ihn auch nichts,
und als das Essen vorüber war , standen beide auf und - Viktor
ging sogleich fort . Auf -dieselbe Weife war Las Abendmahl.

Viktor -ging nun daran , alle Teile -des eingeschlossenen
Raumes zu durchforschen. Er drang in die Gebüsche, welche
hinter dem Haust standen , er ging von Baum zu .Bau -m und
sah jeden an und untersuchte ihn um seine Eigenschaften und
um seine Gestalt . Einmal drang er durch alle Gebüsche und
Schlinggewächse, welche an der Innenseite -der Einschluß-
rnau-er des Besitztums waren , längs der ganzen Mauer da¬
hin . Sie war , wie dumpfig und morsch sie auch an vielen

Stellen von den unsäglichen Gewächsen, die an ihr wuchsen,
war , dennoch überall ganz genug und fest genug . In dem
Hause , in welchem er -mir dem Oheime wohnte , durchsuchte
er alles Treppe auf Treppe ab, Gang -aus Gang ein ; aber
es war bei diesen Untersuchungen nicht viel zu finden.
U -eberall , wo sich eine Tür oder ein Tor zeigte , waren die
Schlösser gut versperrt , zum Teile standen große schwere
Kästen davor, in denen einst Getreide oder dergleichen ge¬
wesen sein mochte und hinderten auf ewig das Oeffnen , wie
ja auch die meisten Fenster der Gänge , wie Viktor gleich am
ersten Tage bemerkt hatte , bis auf einen kleinen Teil , durch
den das Licht kam, mit Brettern verschlagen waren . Außer
den Gängen , die zwischen dem Speisezimmer und seinen
zwei Wohnzimmern liefen und außer der Treppe , über
welche er in die Küche hinab -gelangen konnte — welche zwei
Dings er ohnehin schon lange kannte — entdeckte-er rm Hause
seines Oheims nichts , als etwa die Treppe , welche einst ab¬
wärts zu dem Ausgange geführt hatte , nun aber an einem
Tor endete, das niedrig , verschlossen und mit Rost bedeckt
war.

Was -Viktor am meisten reizte , war Las alte Kloster . Er
ging an allen Seiten -des grauen einsamen Viereckes herum
und eines Tages , da er in dem verfallenen Klostergarten
war , von dem man -die Türme sehen konnte , gelang es ihm,
über eine -niedere Quermauer , an welcher er mehrere Ziegel
Herausbrechen konnte, in einen Zwinger zu steigen und aus
demselben in innere nicht verschlossene Räume zu kommen.
Er -wan -derte durch einen Gang , wo die alten Aebte aus - und
eingegangen waren , abgebildet waren , aus schw-arzeu Bildern
nieder sahen und blutrote Namen und Jahreszahlen zu
ihren Füßen hatten . In die Kirche gelangte er und stand
an den- von Gold und Silber entblößten Altären — dann war
er über -manche von ewigem Treten zerschleißte Steinfchwelle
in zufällig offenstehende Zellen gekommen, in denen es nun

- " ' llte und wo dumpfe Lust stand Zuletzt war er in die
i .- arme gestiegen und hatte die ruhigen verstaubten Glocken
I harten gesehen. Als er wieder über die Onemrauer in den

Obstgarten hinausgeklettert war , löste er den Spitz , den er
an einem Strunke angebunden hatte und d >r indessen stille
dagesessenwar , wieder los und ging mit ihm fort.

Mehrere Tage danach, als er mit dem Oheime den selt¬
samen Auftritt gehabt hatte , ging er einmal in das BoUen-
haus hinab , um sich, wie er es öfters getan hatte , -mehrere
Teile seines Körpers in dem erquickenden Wasser, zu
waschen . Als er auf den letzten Stufen so saß und , um sich
abzukühlen , vor sich hinschaute , bemerkte er in- der Tiefe -des
Wassers, weil ein ganz besonders schöner Tag war , oder weil
er jetzt überhaupt alles schärfer beobachtete, daß einer der
Bohlenzähne des Tores , die in das Wasser hinabragten,
kürzer sei, als die andern und so -eine Lücke bilde , durch die
man vielleicht mittels Tauchen in den See hinaus gelangen
könne. Er beschloß auf der Stelle -den Versuch Zu machen.
Zu diesem Zwecke ging er in seine Stube und holte sich ein
Schwimink-Ieid . Da er mit demselben zurückgekommenwar,
sich -ausgekühlt und entkleidet hatte , ging er der größeren
Tiefe des Wassers zu , legte den Körper längs der Fläche,
tauchte vorsichtig, schwamm vorwärts , hob -das Haupt und
war außer den Bohlen . Selbst den Spitz , welchem er die
Schnur abgeno-mmen hatte , konnte er , weil er schwank war,
zwischen den Bohlen zu sich hinausbringen . Nun schwamm
-er freudig in -großen Kreisen aufwärts und abwärts -des
Bohlentores in dem tiefen See herum . Der Spitz neben ihm.
Als seine Kraft gesättigt war , näherte er sich wieder -der
Bohlenlücke, tauchte und kam -unter die Kahnpslöcke und
unter -das Bohlenhaus hinein . Er -kleidete sich nach diesem
Wade an und ging fort . Das tat er nun alle Tage . Wenn
die größte Hitze sich milderte , ging er in das Schiffbaus,
machte sich schwimm -gerecht und schw-M -m, so lange es ihm ge¬
fiel , außer dem Bohlentore herum.

Es fiel ihm Wohl in dieser Zeit ein , daß er seine Klei¬
der nebst einem Vorräte von Brot durch die Bohlen hinaus¬
schaffen und sie an eine Schnur gebunden schwinrmendhinter
sich her ziehen könnte, bis er das nächste hereing-ehsnde Ende
der Anjchlichmauerimnschwüm -msu hätte. Dort könnte er,
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vW dies« Zahlen ? Eine unverantwort liche Pflichtvergessen-
heit lassen sich die Städte zuschulden kommen , die angesichts
diesep Datsache nicht energisch handeln.

Arts den » Lerirde.
Die Ersatzvorbmdlichkeit dev Postverwaltung für

Postsendungen in Fällen des Krieges.
Welche Stellung die Postverwaltung zur Ersatzleistung

für beschädigte oder verloren gegangene Postsendungen
während der Postbeförderung in Fällen des Krieges ein¬
nimmt , wird — soffchreibt das Berliner Tageblatt — durch
de t Z 15 des Postgesches bestimmt , in dem es heißt:

„In Fällen des Krieges und gemeiner Gefahr ist die
Dostverwaltung befugt , durch öffentliche Bekanntmachung
jede Vertretung abzulehnen und Briefe sowie andere
Sachen nur auf Gefahr des Absenders zur Beförderung
zu übernehmen . In solchem Falle steht es jedoch dem
Absender frei , sich ohne Rücksicht auf die Bestimmungen
des Z 1 jeder anderen Beförderungsgelsgenheit zu be¬
dienen .

"

Ist also ein Krieg oder eins gemeine Gefahr aus-
gebrochen, so kann die Postverwaltung durch öffentliche Be¬
kanntmachung jede Ersatzverbindlichkeit ablehnen . Der
Krieg muß aber dann bereits ausgebrochen sein. Droht
der Krieg nur , so ist die Postverwaltung zur Ablehnung der
Ersatzverbindlichteit nicht berechtigt . Die Bekanntmachung
geschieht dann von seiten des Reichspostamts . Sie ist jedoch
verpflichtet, die Sendungen auf Gefahr des Absenders anzu¬
nehmen und zu befördern . Die Beförderung der Sendungen,
wenn sie postordnungsmäßig eingeliefert werden , gänzlich
zu verweigern , ist sie jedoch nicht berechtigt . Der Krieg
braucht in solchen Fällen durchaus nicht im Lande selbst
ausgebrochen zu sein, oder in dem Bestimmungslands Um
diese Maßnahmen treffen zu dürfen , genügt es, daß der
Ausbruch des Krieges die Sicherheit oder die Pünktlichkeit
der Beförderung gefährdet.

In dem zweiten Teile dieses Paragraphen hebt das
Gesetz den Postzwang auf . Also ist jedermann berechtigt,
seine Postsendungen durch jede beliebigöBeförderungsanstalt
an den Empfänger gelangen zu lassen, was ihm in Jrisdens-
zeiten durch das Postgesetz verboten ist.

Im Wechselverkehr mit Oesterreich -Ungarn wird im
Postvertrag vom 7. Mai 1872 in Art . 16, Art . 42 eine Ersatz¬
leistung i-m Kriege ausgeschlossen. Demnach hat rm Kriege
der Absender keinen Anspruch auf Schadenersatz , wenn der
Verlust , dis Beschädigung oder eins verzögerte Beförderung
der Sendungen eintritt . Der Weltpostvertrag bestimmt in
Art . 14 des Wertbriefübereinkommsns , Art . 17 des Po -st-
paketvsrtrages , daß jede Verwaltung der vertragschließenden
Länder den Austausch von Wertbriefen , Postanweisungen
und Paketen zeitweise, abgehend wie eingehend , ganz oder
zum Teil einstellen darf , wenn außergewöhnliche Verhält¬
nisse vorliegen , die eine derartige Maßnahme zu recht¬
fertigen geeignet sind. Also wäre im Falle eines Krieges
ein jedes Land , !das dem Weltpostübereinkommen beigetreten
ist , berechtigt, die Beförderung von Postsendungen einzu¬
stellen. In einem solchen Falle ist die betreffende Postver¬
waltung unverzüglich , nötigenfalls auf telegraphischem
Wege,, davon in Kenntnis zu setzen.

Es ist daher in unsicheren Zeiten oder in Zeiten einer
Kriegsgefahr den Absendern von Wertsendungen anzuraten,
ihre Postsendungen noch außer der Versicherung bei der
Postverwaltung noch bei Privatversicherungen zu versichern.

- H S

Jever . Durch Erneuerung der Fahrbahn wird der
Verkehr auf der Chaussee Heidmühle-Jever in der Strecke
Kilometer 60,8 —60,9 bei Moorwarfsn vom 1 . August an
erschwert sein.

Oldenburg . Bei der oldenburgischen Eisenbahnver¬
waltung sind in nächster Zeit 60 Stellen im Lokomotiv-
vutzerdienst zu besetzen. Die Stellen gewähren nicht die
Rechte eines Zivilstaatsdieners. Mit den Stellen ist ein

Tagelohn verbunden, der je nach der Teurungsklasseder
Stationen 3 Mk. , 3,20 Mk, oder 3,30 Mk . beträgt. Bei
guter Führung wird der Tagelohn nach 5 Jahren in feste
Monatsvergütung umgewandelt. Zulagen erfolgen in be¬
stimmtenFristen bis zum Höchstbetrage der Monatsvergütung
von 102 Mk . , 108 Mk. oder 111 Mk . Außerdem wird
ein Mietszuschuß bis zu 6 Mk. monatlich gezahlt. Ledige
Bedienstete erleiden einen Abzug vom Diensteinkommen.
Militäranwärter, die sich um diese Stellen bewerbenwollen,
haben ihre Gesuche bis zum 5 . September d . I . hierher
einzureichen . Wenn sich nicht genügend Militäranwärter
finden, kommen Zivilarbeiter in Frage.

— Die Eisenbahndirektion macht bekannt : Die in
Folge der Mobilmachung einberufenen Mannschaften vom
Feldwebel abwärts sowie die Kriegsfreiwilligen sind zur
freien Eisenbahnfahrt ohne Lösung einer Fahrkarte
und ohne vorherige Anfrage an dem Schalter, an welchem
die Ausgabe von Fahrkarten stattfindet, berechtigt . Als
Ausweis gegenüber den Bahnbeamten dient:

1 . für die Mannschaften des Veurlaubtenstandes die
Vorzeigung des Gestellungsbefehls oder anderer Militärpapiere,

2. für die Mannschaften des Landsturmes, welche nur
innerhalb des betreffenden Korpsbezirks kostenfrei befördert
werden, eine mündliche Erklärung, daß sie dem Landsturm
angehören und eingezogen sind,

3 . für Kriegsfreiwillige und Freiwillige des Land¬
sturmes die Vorzeigung einer Bescheinigung der Ortsbehörde
über Zweck und Ziel der Reise.

Weiter wird bekannt gemacht:
1 . Der Güter -Eilgut - und Vieh-Verkehr wird sofort in

der Weise eingestellt , daß die Annahme von Gütern bis auf
weiteres nicht mehr stattfindet . Die rechtzeitige Beförde¬
rung der bereits aiufgelieferten Güter kann nicht gewähr¬
leistet werden . Diejenigen Verfrachter , deren Gut nicht mehr
dem Bestimmungsorte Augeführt werden kann , werden
amtlich benachrichtigt. — Vom 4 . August ab wird bis auf
Weiteres der Personen - und Gepäck-Verkehr- nur nochmit den
Militär -Lokalzügen stattfinden , welche letztere durch beson¬
dere Fahrpläne bekannt gemacht werden . Sofern nicht indeß
auch diese Züge durch Militär -Transporte völlig in Anspruch
genommen werden sollten , steht dem Publikum ein Anspruch
aus Beförderung mit denselben nicht zu. Bis zu vorgenann¬
tem Zeitpunkt wird der Personen - und Gepäck-Verkehr
tunlichst noch mit den gewöhnlichen Zügen des bestehenden
Fahrplans aufrecht erhalten werden . — 3 . Dis Fahrpläne
der Militär -Lokalzüge der Nachbarbahnen werden aus den
Stationen Oldenburg , Jever , Wilhelmshaven , Hude , Del¬
menhorst , Brake , Nordenham und Bra -msche zum Anschlag ge¬
bracht, es wird aber keinerlei Gewähr für die Weiterbeförde¬
rung der Reisenden bis zu der ans der gelösten Fahrkarte
bezeichneten Station übernommen . — 4. Alle Beschwerden
gegen vorstehende Bestimmungen und alle Gesuche um Be¬
förderung von Privatpersonen , Vieh oder Güter sind zwecklos
und bleiben seitens der Eisenbahn -Behörden unbeantwortet.
— 5 . lieber die teilweise oder völlige Wiedereröffnung des
Friedens -Verkehrs wird seiner Zeit weitere Bekanntmachung
erfolgen . — Die Fahrpläne der Militär -Lokalzüge werden
auf den Bahnhöfen rechtzeitig ausgehängt und so

'
rasch als

möglich als besondere Beilage mit den Tagesblättern ver¬
teilt werden . Außerdem können sie käuflich durch die
Stationen bezogen werden.

— Das Ministerium macht bekannt , daß das Aus¬
laufen und Einlaufen in den Kieler Hafen für alle Schiffe
und Fahrzeuge der Handelsmarine bis weiter verböten, ist.

— Die Sammlung des Roten Kreuzes hat im
Herzogtum Oldenburg die Summe von 46 654 Mk . rund
erbracht.

Huntlosen. Dem Landmann Meyer in Husum wurden
neulich bei dem Gewitter zwei Kühe vom Blitze er¬
schlagen. Einem andern Landmann wurden zwei Roggen¬
bullen durch einen Blitzstrahl entzündet und eingeäschert.

Nordenham . Der Bericht der Butjadinger Zeitung
über die im Friesischen Hofe abgehaltene öffentliche
Versammlung aus Anlaß der Kriegslage entspricht nicht
der Wahrheit und hat das Bestreben , die sozialdemokratische
Partei , die die Versammlung veranstaltet hat, in den Augen
anderer herabzusetzen . Das wird ihr nicht gelingen. Mit
dem Berichterstatterund der Butjadinger Zeuung uns über
die Stellung der sozialdemokratischen Partei zu der jetzigen
politischen Lage wie zum Krieg überhaupt auseinander¬
zusetzen , hat wenig Zweck . Einmal findet sich die sozial¬
demokratische Partei mit den gegebenen Verhältnissen ab
und würden wir, soweit die für den Bericht verantwortlichen
Personen in Frage kommen , nur tauben Ohren predigen.

Aurich. Das Bürgervorsteherkollegium beschäftigte sich
in seiner letzten Sitzung mit dem Mißverhältnis zwischen
den Preisen der Schweine und des anderen Schlachtviehes
und dem Preise des Fleisches bei den Schlächtern . Der
Bürgermeister Schwisring führte aus eine diesbezügliche An¬
regung folgendes aus : Die Stadt hat sich zwecks Erreichung
normaler Preisverhältnisse an die hiesige Schlachterinnung
gewandt , hat aber die Antwort bekommen, daß eine Preis¬
herabsetzung nicht möglich sei . Wir können nun leider , so
sagte der Bürgermeister , von stadtwegen schwer etwas unter¬
nehmen . Unsere Stadt ist nicht groß genug , als daß wir
selbst Schlachtungen ausführen und den Verkauf übernehmen
könnten . Aber wir glaubten , die Angelegenheit hier doch zur
Sprache bringen zu sollen , damit es auch weiterhin bekannt
wird , daß nach unserer Anschauung die gegenwärtigen
Preise , namentlich für Schweinefleisch, im Verhältnis zu
den Diehpreissn viel zu hoch sind. Der Schlachthaustierarzt
hat mir allerdings -gesagt, daß infolge der teuren Fleisch-
Preise dis Schweineschlachtungen erheblich abgenommen
hätten . Der Absatz muß also Wohl infolge der teuren Fleisch¬
preise sehr zurückgegangen sein. — Diese Ausführungen
fanden durchweg die Zustimmung der Versammlung . Als
Mittel zur Erzielung billigerer Fleisch-Preise wurde u . a. die
Abhaltung privater Fleischverkäuss angeregt.

Arrs wett.
Einschränkungdes Personen» und Güterverkehrs nach

Oesterreich . Infolge der eingetretenenEreignisse hat, wie
der Deutsch -Oesterreichisch -Ungarische Wirtschaftsverband in
Berlin mitteilt, der Personen- und Güterverkehr in der Nach¬
barmonarchie weitere Einschränkungen erfahren . . Es sind
neuerdings die Strecken Budapest—Kelenföld bis Agram,
sowie die Strecke Keszöhivegkut —Gyönk bis Maisamiklowar,
ferner die Strecke Mura—Kerffztur bis Bares, sowie von
Steinbrück bis Sissek und von Sopron über Szombathely
nach Nagykaniza für den Verkehr gesperrt worden. Nach
den dem Deutsch -Oesterreichisch -Ungarischen Wirtschaftsverband
zugegangenen Berichten hat sich jedoch bis jetzt der Güter¬
verkehr sowohl als auch der Postverkehr mit Oesterreich und
Ungarn ziemlich glatt abgewickelt , insbesondere haben sich
an den Grenzstationen bisher keine nennenswertenAnsamm¬
lungen von Gütern bemerkbar gemacht . Es sind gegen¬
wärtig in Bodenbach ca . 50 Güter und in Oderberg ca. 25
Güter vorhanden, die der Weiterbeförderung harren , aber
in der nächsten Zeit schon eXpediert werden dürften . Von
einer direkten Stockung im Güterverkehr kann also bis setzt
noch nicht die Rede sein . Ueberdies hat die ungarische
Eisenbahnverwaltung sowohl auf den Staatsbahnen als
auch bei der Südbahn aus den für den übrigen Verkehr
gesperrten Strecken besondere Postzüge eingerichtet.

Pastor Schmidt freigelassen. Der ehemalige Pastor
Schmidt , der unter dem Verdacht verhaftet worden war,
das Revolverattentat auf Frau Meyer in der Cantener
Straße verübt zu -haben , ist als schuldlos aus der Hast ent¬
lassen worden . Die Kugel , die in der Lunge der Getöteten
gefunden wurde , hat ein größeres Kaliber , als die des be¬
schlagnahmten Revolvers des Pastors.

Balkanische Sitten . Der Dok. wird aus Bukarest be¬
stätigt , daß dieser Tage der Kronprinz von Serbien , als er
der Tochter des kürzlich verstorbenen russischen Gesandten

aussteigen , in einem Verstecke die Kleider trocknen und sie
dann - anziehen . Es würde doch möglich sein , wenn das Brot
nur aushielte , eine Zeit zu- erwarten , in der man ein auf
dem See fischendes Schiffchen -herzurufen könnte . Ja selbst
das siel ihm in Zeitpunkten der erregtesten Einbildungs¬
kraft ein , daß er mit einiger Anstrengung seiner Körper¬
kräfte und mit Aufrufung seines Geistes von der Insel etwa
bis an den Orlaberg hinüberschwimmen könnte , wo er sich
dann durch Klettern und Wandern in die Hul hinüberfinden
-müßte . Es kam ihm die Ungeheuerlichkeit dieses Wagestückes
nicht so ungeheuer vor, weil ja auch die Mönche einmal über
den Orla in die Hul gestiegen sind und noch dazu im Winter;
aber das bedachte er nicht, daß dis Mönche -Männer waren,
die das Gebirge kannten , er aber ein Jüngling sei , der in
diesen Dingen gar keine Erfahrung -besitze . Aber wie lockend
auch alle diese Vorspiegelungen sein mochten, so konnte er
doch keiner derselben eine Folge geben, weil er dem Oheime
versprochen hatte , bis zu dem -notwendigen - Tage dazu-
Lleiben — und dieses Versprechen wollte er halten . Darum
kam er von dem Schwimmen immer wieder unter dem
Bohlentore herein.

Außer dem Schwimmen brachte er die anders Zeit mit
anderen Dingen hin . Er hatte jede und alle Stellen des
eingeschlossenen Mmmes schon besucht und kennen gelernt.
Er wurde nun auf das Gehen und Kommen der Lichter ans
den -Bergen aufmerksam und erkannte nach und -nach die
SHmer der Farben , die über sie gingen , wenn gemach die
Tageszeiten wechselten, -oder wenn die Wolken schneller an
der blanken Decke des Himmels hin -liesen . Oder er horchte
Lurch die toten Lüfte , wenn er so saß , wenn die Sonne am
Mittage stand oder eben am Bergrandö untergegangen war,
ob er denn nicht das Gebetglöcklein der Hul hören könne —
denn auf der Insel war wirklich weder der Schlag -einer
Turmuhr , noch der Klang einer Glocke zu vernehmen : —
aber er hörte niemals etwas , denn die grüne dichte Baum-
Wand des größeren Teiles -der Insel war zwischen seinem
Ohre und dem Klange , -den er damals abends so schön an dem
FÄsenufer gehört 'hatte . — Es waren -nach lange dauernden

-Sternnächten — denn Viktor war zur Zeit des abnehmenden
Mondes gekommen — endlich auch sehr schöne Mondnächte
erschienen. Viktor öffnete da gerne seine Fenster und sah , da
-er von Menschen -geschieden war , das zauberhafte Flimmern
und Glitzern und Dämmern auf See und Felswänden und
sah die schwarzen vom Lichte nicht getroffenen Blöcke mitten
in dieser Flirrwelt wie Fremdlinge schweben.

Mit Christoph und der alten Magd , wenn sie ihm be¬
gegneten , redete er kein Wort , weil er es nicht für würdig
hielt , da er schon mit dem Herrn nicht spreche , -mit seinen
Dienern Reden zu wechseln.

So ging die Zeit nach und nach dahin.
Eines Tages , als er gegen fünf Uhr über den Blu -men-

plcch gegen das ,Bohlenhau -s zuschritt, um zu schwimmen und
wie gewöhnlich den ärmen Spitz an der Schnur hinter sich
Herzog, redete ihn der Oheim , der nach seiner Art auf einer
Bank in der Sonne saß , an und sagte : „Du darfst den Hund
nicht so an der Schnur führen , du kannst ihn schon frei mit
dir gehen lassen, wenn du willst .

"

Viktor warf seine Augen erstaunt gegen den Mann und
sah wenigstens keine Unehrlichkeit in seinem Angesichte,
wenn auch sonst nichts anderes.

Am folgenden Tags ließ er den Spitz des Nachmittags
versuchsweise frei . Es geschah ihm nichts und er ließ ihn
von nun an alle Tage frei mit sich gehen.

So verfloß wieder einige Zeit.
Ein anderes Mal , als Viktor eben schwamm und zu¬

fällig seine Augen emporrichtete , sah er den Oheim in einer
Tür , die sich aus dem Dachs des Bohl-enhauses öffnete , stehen
und auf ihn herunterschauen . In den Mienen des alten
Mannes schien sich Anerkennung auszusprechsn , wie der
Jüngling so geschickt die Wasserfläche teilte und öfter mit
freundlichen Augen auf den Hund sah, der neben ihm her¬
schwamm. Auch die hohe Schönheit des Jünglings -war eine
sanfte Fürbitte für ihn , wie die Wasser so um die jugend¬
lichen Glieder spielten und um den unschuldsvollen Körper
Kossen, aus den die Gewalt der Jahrs wartete und bis un-

enträtselbare Zukunft -des Geschickes . — Ob sich auch etwas
Verwandtschaftsneigung in dem alten Manne gegen das
junge einzige Wesen regte , das ihm an Blut näher stand -als
alle übrigen aus der ErL-e — wer kann es wissen? Auch
ob er heute das erste Mal oder schon öfter zugeschaut hatte,
war ungewiß ; denn Viktor hatte früher nie gegen das
Bohlsntor emporgeblickt ; — aber am andern Tags um fünf
Uhr nachmittags , als Viktor über den Gartenplatz ging , den
Oheim an den Blumen , der einzigen lieblichen Beschäftigung,
bei der er ihn je erblickt hatte , herumarbeitsn sah und ohne
ihn anzureden vorüber gegangen war , fand er zu seiner
größten Ueberraschung , da er in das Schiffbaus gekommen
-war , eine der Bohlentürsn offen stehen. Er war geneigt,
dieses Ereignis einem ihm unbekannten Umstande zuzu-
schreibsn ; allein am nächsten Tags und alle folgenden Tage
stand um fünf Uhr das Bohlenhaus offen, während es den
ganzen übrigen Teil des Tages immer gesperrt war.

Viktor wurde durch diese Sachen aufmerksam und -er¬
kannte leicht, .daß er von dem Oheime beobachtet werde.

Als er , weil die Zeit gar so todlangsam hinging , wieder
-einmal , was er seit seiner Gefangenschaft aus Stolz nie ge¬
tan -hatte , sehnsüchtig an dem eisernen Gitter der Einschluß-
«mauer stand und sein Angesicht zwischen zwei Stäbe legte,
um hinauszuschauen , hörte er plötzlich in dem Eisen -ein
Rasseln ; eine Kette , die er schon öfter an den Stäben be¬
merkt hatte , wie sie emporging und sich in die Mauer ver¬
lor , bewegte sich und in dem Augenblicke fühlte er an dem
sanften N-achgeben der Stäbe auswärts , daß das Gitter offen
sei und ihn hinauslasse . Er ging hinaus und ging in eini¬
gen Teilen der Insel herum . Er hätte jetzt die Gelegenheit
zur Flucht benutzen können, aber weil ihn der Oheim frei¬
willig hinausgelassen hatte , benutzte er sie nicht und begab
sich wieder freiwillig in sein Gefängnis . Bei seiner An¬
näherung an das Gitter war dasselbe zu, öffnete sich aber
als er heräntrat und ließ ihn herein , sich hinter ihm wieder
schließend.

(Fortsetzung folgt .)



27 -5

v . Hartwig einen intimen ^ such abstatten wollte , von dem
hinzukommenden Bräutigam Her Dame , einem serbischen ( I)
Offizier , die Treppe hinuntergeworfen wurde.

Ein verurteilenswerter Streich. Die Untersuchung
über den Unfall des dieser Tage auf dem Holtener Flug¬
plätze abgestürzten Fliegers Weih hat ergeben, dah gegen
den Flieger ein gemeiner Streich verübt worden ist . Der
10 Millimeter dicke Draht, der die Flügel festhält, war zu
drei Vierteln durchsägt . Als der Flieger in 40 Meter Höhe
eine Kurve machen wollte, rissen die Seilstränge , wodurch
der Apparat sich mehrmals überschlug . Der Täter konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Im Familienbade vom Tode ereilt wurde in Borkum
der 16jährige Schüler Paul Rheinwald aus Pulsnitz . Er
hatte mit feiner Schwester und einer Verwandten gebadet
und wurde von diesen beim Verlassen des Wassers vermißt.
Die Leiche wurde etwa 500 Meter vom Badestvand -e von
einem Schwimmer gefunden und geborgen . Der Arzt stellte
als Todesursache Herzlähmung fest.

Ein furchtbares Familiendrama ereignete sich Sonn¬
abend nachmittag in Hild -eshei m . In ihrer Wohnung

- wurde die Witwe Nagel mit zwei Töchtern im Alter von
18 und 21 Jahren und ihrem 14jährigen Sohn tot auf-
gsfunden . Sie hatten sich durch Leuchtgas vergiftet und , um
die volle Wirkung zu erzielen, noch Morphium in Sekt ge¬
nommen . Aus hinterlassenen Briefen geht hervor . Laß dis
Kinder beschlossen , wegen eines unheilbaren Leidens der
Mutter mit ihr gemeinsam in den Tod zu gehen.

Bei einem Selbstmordversuch wahnsinnig geworden.
Furchtbare Folgen hatte Sonnabend nachmittag der Selbst¬
mordversuch eines jungen Mannes im Friedrichshain . Der
26 Jahre alte Arbeiter Fritz Kleinjung hatte sich in einem
Anfall von Schwermut , auf einer Bank sitzend , in selbst¬
mörderischer Absicht die Pulsadern der rechten Hand aus¬
geschnitten. Einige Zeit darauf fand ihn ein Schutzmann
blutüberströmt auf . Als dieser den Lebensmüden fortschaffen
und nach dem nahen Krankenhaus transportieren wollte,
setzte sich K. heftig zur Wehr. Er griff den Schutzmann tät¬
lich an , so daß zwei weitere Beamte zuHilfe kommen mußten.
Jetzt erst machten die Beamten die grauenhafte Entdeckung,
daß man es mit einem Wahnsinnigen zu tun hatte . Nur
unter großen Schwierigkeiten konnte der Tobende nach dem
Krankenhaus gebracht werden.

Brückeneinsturz in Budapest. Die alte berühmte
Kettenbrücke , die zwischen Ofen und Pest über die Donau
führt, ist am letztvergangenen Freitag eingestürzt. Seit
einigen Monaten wurden an ihr Ausbesserungsarbeiten vor¬
genommen, die auf mehrere Jahre berechnet waren. Offen¬
bar ist der Zusammenbruch auf diese Arbeiten zürückzuführen,
da keinerlei Anzeichen für eine böswillige Zerstörung vor¬
liegen.

VsviirisehLes.
Kupfervergiftungen infolge schlechter Goldlegierungen

im Munde. Geheimrat Erich Harnack , der ausgezeichnete
Jenenser Pharmakologe, hat jetzt eine Art von chronischer
Kupfervergiftung festgestellt , die ihren Grund im Tragen
von schlechter Eoldlegierungen im Munde hat. Da eine
solche Vergiftung lebensgefährlich werden kann , verdient
diese Erscheinung äußerste Aufmerksamkeit besonders von
Zahnärzten und ihren Patienten. Es handelt sich , wie
Harnack in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift mit¬
teilt, um eine sogenannte Zahnbrücke , die aus möglichst
reinem Gold hergestellt werden sollte , in Wirklichkeit aber
nur zu '/s aus Gold, zu ^/s aus Unedlem Metalll , besonders
Kupfer , bestand . Es entwickelte sich ein jahrelang schleichender
Erkrankungsprozeß mit schwersten Erscheinungen, mit Muskel¬
zittern , allgemeinemKräfteverfall, Luftbeklemmung, und das
besserte sich erst nach der Entfernung der Brücke . Das
Kupfer hatte den ganzen Körper vergiftet. Harnack schreibt
daher , die Zahnärzte sollten , sofern sie nicht das sehr teure
Platin anwenden, dauernd in der Mundhöhle zu tragende
Goldarbeiten stets aus möglichst reinem Golde, jedenfalls

nie aus minderwertigen Legierungen mit Kupfer und Zink
anfertigen. Vielleicht sind diese sogar gefährlicher als
reines Kupfer oder Zink infolge des Kontaks der Metalle.
Eine dringende Warnung an die Zahnärzte und das
Publikum muß aus diesem Krankheitsfall, der der Frau
fast das Leben gekostet hätte, gefolgert werden.

Was ist unerläßlich ? Die D ürer -B undes -Korr esPondenz
schreibt: Unerläßlich ist , was einem unter keinen Umstän¬
den erlassen werden kann. „Unerläßlich " ist uns wohlver-
traut . Schon in der Schule wurden wir damit bekannt ge¬
macht. „Unerläßlich ist ein wohlgesittetes Verhalten, " sagte
uns der Rektor mit einem strengen Augenaufschlag . „Un¬
erläßlich ist ein unermüdlicher Fleiß, " fuhr er fort , und un¬
erläßlich ist ein unerbittlicher Lebenswandel ." Was er mit
dem „unerbittlichen Lebenswandel " eigentlich meinte , ist
mir nie recht klar geworden . Es hat auch nicht sehr viel auf
sich gehabt angesichts der unübersehbaren Menge weiterer
Unerläßlichkeiten , die uns im Laufe der Schuljahre mahnend
vorgehalten wurden . Gott , was war nicht alles unerläßlich
in der Schulzeit . Jeder Lehrer , den wir hatten , mahnte uns
Mit neuen Unerläßlichkeiten-. Jeder pflegte eins Haupt-
Unerlüßlichkeit, sozusagen eine unerläßliche Unerläßlichkeit,
und daneben eine Menge an der Kette seines besonderen
Lehrfaches aufgereihte gewöhnliche Unerläßlichkelten . Nach
unserem Aufsatzlehrer war es unerläßlich , „mündestens Lreu
Stunden täglicht der Lektüre der Klassiker zu widmen , wäh¬
rend unser „Chemiker" eine nur zweistündige chemische Be¬
schäftigung im Tag für unerläßlich hielt . Unser „Mathe - ,
matiker " wiederum hielt alle Dinge für unerläßlich , nicht
nur feine Kegelschnitteund seine Gleichungen . Dann lag die
Schule hinter uns , und , wie wir dachten, auch die Unerläß-
keit. Weit gefehlt. Der Beruf und unsere Vorgesetzten
schütteten Las Füllhorn neuer Unerläßlichkeiten über unsere
Köpfe. Und wir sahen mit Erschrecken: außerhalb der
Schule regnete es von Unerläßlichkeiten , wo es in der Schule
nur getröpfelt hatte . Unerläßlich waren Ansta-nidsbösuche.
Unerläßlich waren die und jene Glückwünsche. Unerläßlich
War es, der und jener Partei beizutreten . Unerläßlich war
dis Zugehörigkeit zu dem und dom Verein , war es , dieses
Fest und jenes mitzumachen, war ein Abonnement auf diese
Zeitschrift und auf jene . Unerläßlich wurde es, sich zu be¬
weiben ; wurde es , in feinen Kreisen eine Rolle zu spielen,
wurde ein Theaterplatz , wurde — was weiß ich noch alles.
Alle diese Unerläßlichkeiten haben wir schön folgsam mit
gemacht, und waren aufgeregt , wenn wir einmal beinahe die
eine oder andere Unerläßlichkeit übersehen hatten . Und als
ich dann — ebenfalls unerläßlich — ein alter Knabe ward,
-Hab ich in einer stillen Stunde am Kamin gesessen und in
die Glut gestarrt . Da war es mir , als käme durch den
Schornstein herunter ein Zug m-erüvürdiger Gestalten . Und
als ich näher zusah, waren es die Unerläßlichkeiten meines
Lebens . Es war ein langer , langer Zug , der gar nicht enden
wollte . Und verbogene Gestalten waren darunter , dünne
und dicke, windschiefe und possierliche, solche mit Stehkragen
und solche im Schlapphut . Und alle die aufgedrungenen Un¬
erläßlichkeiten meines Lebens sahen mir ins Gesicht, fielen
in die Glut und verdampften spurlos , als wenn sie nie ge¬
wesen wären -. Und nur eine letzte Unerläßlichkeit -ging un¬
beschädigt durch die Glut , nickte mir zu und ging sieghaft
durch das Zimmer . Und wie ich ihr nachsa-h , -erkannte ich sie,
die Unerläßlichkeit, „lebendig zu sein um - jeden Preis " .

Albaniens wirtschaftliche Zukunft . Trotz der geringen
Mühe , die der Albanier auf die Bebauung feines Landes
verwendet , flöht doch die Kultur des Oelbaumes auf
Hoher Stufe ; die Bäume liefern schöne große Oliven , die ein
vorzügliches konkurrenzfähiges Del abgeben werden , sobald
-erst einmal -ein sauberes und rationelles Pressen der -Oliven
eingeführt sein wird . Ein üppiger Pflanzenwuchs bedeckt
den metertiefen fruchtbaren Boden , und wenn die weiten
Hänge und Hügel , die breiten Täler einmal in Felder um¬
gewandelt sein werden , wird das Land reichen Ertrag bieten.
Vorläufig freilich sind große Gebiete der fruchtbaren Küsten-
zon-e kaum als Weideland ausg -enutzt oder find mit nied¬
rigem Buschwald -bestanden . Weit und breit ist keine

größere Siedlung zu beobachten : hin und wieder auf einer
Anhöhe ein verwahrloster Meierhof oder ein Schafstall , das
find alle Spuren , die der Mensch hier Unterlassen . Neben
dem .Oel-baum wird sich besonders Gerste zum Anbau
eignen , die bereits Ende Mai reif wird , so daß der Boden
dann noch sin zweites Mal bestellt werden kann . Mais,
wird auch jetzt schon auf dem überaus fruchtbaren Tal -boden
geerntet und liefert reichen Ertrag , -obwohl die Böwirt-
scha-sung höchst primitiv , Düngung unbekannt ist und als
Pflug ein Holzfln -g gebraucht wird , wie er in Deutschland
vor 200 Jahren üblich war . Solche Pflüge sieht man z«.
dem nur auf den großen Gütern . An den zweirädrigen,
mit Büffeln bespannten Wagen ist keine Spur von Eisen,
auch die sonstigen landwirtschaftlichen Geräte sind durchweg
aus Holz, und eine rationellere Bodenkultur ist im ganzen
Lande nicht zu finden . Verhältnismäßig die meiste Sorg¬
falt wendet man noch den Tabakfeld -ern zu ; doch
mangelt es an guten Sorten ; die a-ngsbauten Flächen sind
viel zu gering und decken nur den kleineren Teil des Be¬
darfs , der recht groß ist, da in Albanien „alles raucht" .
Guts Ertragsaussichten dürften in dem Lande nöben dm
bisher a-ngebauten Kulturpflanzen , vor allem Kartoffeln,
Reis , Gemüse und -Rosen darbieten . Die Kartoffel ist
zwar von mehreren Gutsherren , die ihre große Bedeutung
als Volksnahrungsmittel erkannten , so von Essad-Pafcha und
Pr -enk Bib Doda , angebaut worden ; Mein niemand wollte
sie essen, und es ist zu- -erwarten , daß -sich die -albanische Be-
völkerung so wenig wie die bosnische an die im größten
Teile des Landes völlig unbekannte und verachtete Kar¬
toffel gewöhnt ; selbst als Wichfutter wird man sie nicht
gern verwenden . Der Albanier zeigt als Bauer und Ar¬
beiter großen Fleiß und Zähigkeit ; daß er vor keiner Arbeit
zurückschreckt , beweist zum Beispiel , daß die Bewohner Al¬
baniens ein großes Kontingent der Lastträger in den tür¬
kischen Hauptstädten stellen . Noch eifriger find die Frauen,
auf denen in manchen Teilen des Landes die ganze Last der
Feldarbeit ruht . So vermöchten günstiges Klima , frucht¬
barer Boden und Fleiß der Bewohner Wohl -eine glückliche
Zukunft für Albanien heranfbeschwören , wenn erst einmal
Friede und Ruhe hergestellt wäre.

An unsere Walexpedienten!
Da bereits einige unserer Expedienten zur Erfüllung

ihrer Militärpflicht einberufen worden sind, so richten wir
an alle Filialexpedienten die dringende Aufforderung , uns
sofort Mitteilung Zu machen, wenn weitere Expedienten -die

Gestellungsoröve erhalten . Wenn sie dazu nicht in der Lage
sind, lmögen ihre Frauen die Mitteilung an uns gelangen
lassen . Sofern diese dis Expedition nicht weiter führen
können, -müssen sie es ebenfalls Mitteilen und wenn möglich
geeignete Personen dazu Vorschlägen. Auch mögen unsere
Leser, dis sich bisher um die Verbreitung und pünktliche Zu¬
stellung des Blattes bemüht haben , den Frauen der zum
Heer einberufenen Expedienten zur Seite stehen und für
die Aufrechterhaltung der pünktlichen Verbreitung sorgen
zu helfen.

Hochwasser.
Dienstag , 4 . August : vormittags 11 .45 , nachmittags — ,—

Arbeiter und Handwerker aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht
sondern auch Euere Pflicht!

L8TNNWAWZLU
organisierte Arbeiter Karl Rteve , Varel , Pelzerstratze 8.

MMWr « MMMr !i!r
" ' .

August.
II.

Die Stachel - und Johannisbeersträucher sind gleich nach
der Ernte auszulicht-en, -die an ihnen auftretenden Pilze , be¬
sonders der amerikanische Meltau , zu bekämpfen und die
Beete zu lockern und mit -flüssigem Dünger zu düngen.
Den abg-eernteten Himbeersträuchern sind die abgetragenen
Schoße zu nehmen und die jungen anzuheften . Von diesen
lasse man aber jeder Pflanze nicht mehr als höchstens sechs
der kräftigsten ; die übrigen sind zu entfernen . Von den
Erdbeeren sind im August Neupflanzungen auszuführen.
Hierzu sollen aber nur junge , sich in diesem Sommer an den
Ranken entwickelte Pflänzlinge verwendet werden . Dis
Beete sind tief zu lockern , von Unkvantwurzeln zu säubern
und mit Stalldung und Kalk zu düngen . Um im ersten
Jahre nach der Pflanzung gleich eins gute Ernte zu er¬
zielen, ist es ratsam , den Reihen statt 50 ow nur einen
Abstand von 25 cm zu geben und nach der ersten Ernte die
zweite, vierte , sechste usw. Reihe zu entfernen . Im Klein¬
garten , wo mit dem Platz sehr gekargt werden muß und wo
aus dem kleinen Fleckchen höchste Erträge herausgeholt
werden sollen , ist Liese Pflanz -weise -ganz besonders zu
empfehlen . Dis älteren Beete sind zu entranken , zu -düngen
und zu lockern.

Sind im Gemüsegarten die Brutzw -ieb-e-ln der
Perlzwiebeln nicht gleich nach der Ernte wieder in den
Boden gebracht, so müssen sie jetzt ausgel -egt -werden . Den
Reihen gibt man einen Abstand von etwa 15 cm, und in dis
gezogenen Rillen legt man die Zwiebel in -einem Abstande
von 6 cm etwa 3 cm tief . Man -verwende zur Aussaat aber
nur dis größten Zwiebeln ; denn nur diese bringen eins
kräftige Brut und gute Ernte . Ebenso können von Knob¬
lauch, Winterzwiebeln und Schalotten neue Pflanzungen
angelegt werden . -Eine leichte Bedeckung der frisch be¬
pflanzten Beete mit Tannereisig gegen

'
Frost ist zweck¬

dienlich, aber nicht unbedingt notwendig . Wo der Schnitt¬
lauch schon mehrere Jahre steht, ohne verpflanzt zu sein,
da -wird dieses im August zweckdienlich aufgegraben , in
kleine Büschel zerlegt und wieder gepflanzt . In den ersten
Tagen des August können noch Aussaaten von den delikaten
Teltower Rübchen gepracht werden . Doch lohnt sich der
Anbau nur dort , wo man über einen nährkräftigen , sandigen
Gartenboden verfügt . Abgeerntete Erbsen - und Bohnen¬
beete sind für sie besonders geeignet , auf keinen Fall aber
bringe man sie auf frisch gedüngtes Land . Dis Aussaat
wird in Reihen von 20 cm Abstand und möglichst dünn
ausgeführt . Ferner können noch Bestellungen von Kerbel,
Spinat , Petersilie , Radieschen , Rapünzchen , Schwarz¬
wurzeln für zweijährige Kultur und Ende des Monats von
Mint -erkohl (Weiß- , Rot -, Wirsing - und Blumenkohl ) und
Wint -ersalat gemacht werden . Ausführliches über die Kohl-
-und Salataussaat und die Ueberwinterung der Pflänz¬
linge ist in der September -Uebersicht 1913 nachzulesen. Auch
sind noch Winterkohl , Lattich , Endivien und auch frühe
Kohlrabi zu Pflanzen . Die reifen Zwiebeln sind zu ernten
und mit dem Kraut an einem luftigen Orte einige Tage zu
trocknen; bei nicht reifen ist das Kraut umzuknick-en , damit
auch die bald geerntet werden können . Zählende Gemüse,
Rhabarber und -Spargel , sind zu düngen . Wurden unter
die Kürbisfrüchte und unter die zu Aziagurken bestimmten
Gurkensrüchte schon Brettchen gelegt ? Der Komposthaufen
ist umzustechen, mit Jauche zu- begießen und , falls -er trocken
ist , auch reichlich zu wässern . Die übrige Z-eit wiLd Las
Ernten der Früchte, das Lockern, Wässern und Düngen der
Beete und der Kampf mit -den Schädlingen in Anspruch
nehmen.

Im Blumengarten haben die Rosen ihren ersten
Flor beendet, junge Triebe brechen -bereits wieder hervor
und in allernächster Zeit beginnt der zweite Flor . Um
diesen nun zur vollkommenen Entwicklung zu bringen , ist
ein wiederholtes Düngen mit Jauche oder Nährsalzen not¬
wendig . Aber auch auf die Schädlinge ist achtzugeben, da¬
mit Liefe den Trieb nicht anHaltsn . Sollte sich bei früh-

blühenden Stauden (hierzu gehören auch die Lilien und
Narzissen) ein Umpflanzen - und Teilen notwendig machen,
so ist im August dazu die beste Zeit . Die Pflanzen können
sich so im Laufe des Herbstes noch neu bewurzeln und er¬
leiden keine Störung im- nächstjährigen Flor . Sind die
Stiefmütterchen, Silenen und Vergißmeinnicht auf ihren
Saatbeeten hinreichend herangewachsen, so verstopft man sie
auf gut vorbereitete Beete ; nie lasse man sie bei engem
Stand zu lange auf dem Saatbeete flehen , denn die Folge
würden schwache Pflanzen und kümmerliche Blumen sein.
Sonst besteht unsere Arbeit im Blumengarten im Lockern
und Gießen der Beete, Heften und Binden der Blüten-
und Schlingpflanzen und dem Beseitigen der verblichenen
Blumen. O. 8.

Aus dem Simplizisskmus . Vor dem Amtsgericht in S . steht
als Angeklagter ein siebzigjähriger Bauer , der angeschuldigt ist,
beim Einfahren ein paar Garben vom Nachbarfeld mitgenommen
zu haben . In Anbetracht seines bohen Alters und der bisherigen
Straflosigkeit beschließt der Gerichtshof , ihn mit einem Verweis
entschlüpfen zu lassen . Der Amtsrichter redet ihm also nochmals
eindringlich ins Gewissen und empfiehlt ihm , in Zukunft das
Eigentum seiner Nachbarn mehr zu schonen. Zerknirscht horcht
der Alte zu , aber als der -Richter fertig ist , sagt er mit pfiffigem
Schmunzeln : „ Ja , dank schien, Herr Richter , und recht hebben Sei.
Aewerst wenn heuttaudag einer ehrlich dörchs Leben kommen wüll,
denn möt hei een beeten stehlen ."

Die Stärkere . Betty melkte gerade die Kuh , als ein wütender
Bulle über die Wiese einherstürmte . Betty kümmerte sich nicht
darum , sondern fuhr ruhig fort zu melken . Alle andern hatten
sich schleunigst in Sicherheit gebracht und glaubten Betty bereits
verloren , -als sie plötzlich zu ihrer Ueberraschung sahen , daß der
Bulle wie vom Blitz getroffen ein paar Schritts von der Kuh und
der Magd stehenblieb , dann umkehrte und davontrottete . „ Hatten
Sie denn gar keine Angst ? Und warum lief er denn fort ? "
fragten alle Betty . „ Er war zu Tode erschrocken," sagte Betty,
„ diese Kuh ist doch seine Schwiegermutter !"

Im Schmerz . „Der Zahnschmerz tut wohl sehr weh, Fräu¬
lein Elsa ? " — „Schrecklich ! Alle Menschen , die kein Zahnweh
haben , sollten .Lustbarkeitssteuer zahlen ! "



AllWemg
für - ie Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes des Land-
Wehrbezirks i , Oldenburg.

Nachdem durch Allerhöchste
Kabinetts -Ordre vom 1 . August
die Mobilmachung des Heeres
und der Marine befohlen worden
ist, wird folgendes bestimmt:

Alle außer Kontrolle stehen¬
den Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes
werden hiermit aufgefordert , sich
bei dem Hauptmeldeamt des Be¬
zirkskommandos I , Oldenburg,
am Pferdemarkt ^

u gejtellen.

Am 17 . Mobilmachungstage
erkundigen sich alle hinter den
letzten Jahrgang der Landwehr
II . Aufgebots Zurückgestellten und
diejenigen , welche eine Paßnotiz
erhalten haben , bei ihren Magi¬
strate» oder Gemeindevor¬
ständen über ihre etwaige Ge¬
stellung.

III.
Eine Person des Veurlaubten-

standes , welche nach bekannt¬
gemachter Kriegsbereitschaft oder
nach angeordneter Mobilmachung
ihrer Einberufung zum Dienst
oder einer öffentlichen Aufforde¬
rung zur Stellung nicht binnen
drei Tagen nach Ablauf der be¬
stimmten Frist Folge leistet , wird
mit Gefängnis von sechs Monaten
bis zu fünf Jahren und wenn
die Nichtgestellung in der Absicht
geschieht, sich seiner gesetzlichen
oder von ihm übernommenen Ver¬
pflichtung zum Dienst dauernd
zu entziehen , wegen Fahnenflucht
im Felde mit Gefängnis von fünf
bis zu zehn Jahren und Versetzung
in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes bestraft (M . St . G . V.
§Z 9, 10, 68, 69, 71 , 158 und
Reichsmilitärgesetz 88 38, 56, 69).

Oldenburg , den 2. August 1914.

Bezirks-Kommando I,
Oldenburg._

> Bekanntmachung.
Die Abgabe von Signalen

irgend welcher Art im Festungs¬
bereich ist für Zivilpersonen ver¬
boten.

Rüstringen , den 2. Aug . 1914.

Grohherzogliches Amt.
Or . Hillmer.

Bekanntmachung.
Die Abhaltung des auf den 2.

bis 6. d . M . angesetzten Kramer¬
marktes in Rüstringen wird
untersagt.

Rüstringen , den 1 . Aug . 1914.

Der Militärpolizeimeister.
Amtshauptmann : vr . Hillmer.

Bekanntmachung
Sämtliche im Privatbesitz be¬

findlichen Sprengstoffe jeder Art
sind sofort beim Artilleriedepot
Wilhelmshaven auf dem Geschoß¬
hofe (Wagenschuppen ) abzugeben.

Rüstringen , den 2. Aug . 1914.

GrostherzoglichesAmt.
vr . Hillmer.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis über den nach

dein Statut der Stadtgemeinde
Rüstringen , betr . die Aufbringung
des dem Grundbesitz zur Last
fallenden Gemeindebedarfs , für
das Steuerjahr 1 . Mai 1914/15
festgestellten gemeinen Wert der
Grundstücke und Gebäude liegt
vom 4. bis einschließl . 17 . August
d . I . auf dem Rathause Zedelius-
straße , Zimmer Nr . 2, zurEinsicht
der Beteiligten aus . Den Betei¬
ligten steht bis zum Ablauf des
siebenten Tages nach der Aus¬
legezeit , also bis zum 24 . August
d . I .' einschließlich, eine schriftlich
oder zu Protokoll des Stadt¬
magistrats zu erhebende näherj zu
begründende Beschwerde gegen
ihre Veranlagung an den Stadt¬
magistrat zu.

Das aufgrund des Statuts betr.
Erhebung von Gebühren zur Be¬
streitung der Kosten der Kanali¬
sation aufgestellte Verzeichnis der
pflichtigen Gebäude und der von
ihnen zu erhebenden Gebühren
liegt ebenfalls vom 4 . bis 7 . August
d . I . im Rathause Zedeliusstraße,
Zimmer Nr . 2 zur Einsicht und
Einbringung von Erinnerungen
aus . (3766

Rüstringen , den 1. August 1914.

vr . Lueken.

KnImMlsMo.
Ueber das Vermögen7er Firma

Kunstgewerbehaus für Woh¬
nungseinrichtungen , alleiniger
Inhaber Wilhelm Lübbes in
Rüstringen , wird heute, am
22 . Juli 1914 , vormittags 16 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt vr . Peters in
Rüstringen wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis
12. August 1914 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters sowie über die
Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über
die im 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

den 12. August 1914
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

- eu 26 . August 1914
vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind , wird
aufgegeben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 12 . August 1914 Anzeige
zu machen.
Grotzherzogliches Amtsgericht

Abt . LH, tu Rüstriugeu.
I . V . :

gez . Frhr . v . Gayl . (3769

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter¬

mannstraße 48.
Beck, Rüstringen , Roonstratze 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr .29
Blinker , Rüstr ., Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlmann , Wilhelmshaven , Am

Bismarcksplatz.
Kutschka , Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Mangels , Rüstr . , Mellumstr . 27.
Neufeldt L Kuhnke , Wilhelms¬

haven , Alte Straße 5.
Siemens - Schuckert - Werke , Wil¬

helmshaven . Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., lllmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müüerstr . 53.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Vetriebsamt (2270

der Stadt Rüstriugeu.

Anfertigung
sämtl . Haararbeiten.

W Laugenbeck , Friseur
Mitscherttchstr. 3.

Daselbst wird ausgekämmtes Haar
16 gekauft.

Leer« Zimmer
Torpedowerft sofort gesucht . (3683
Offertenunter N . V . 3683 an die
Erped . des Nordd . Volksbl.

Witze Arbeiter
finden Beschäftigung beim Stadt¬
park Rüstringen . Meldungen beim

UnternehmerSchliecker,
Neuengroden , (3704

Fortifikationsstraße 138.

Gesucht auf sofort
eirmlitirsreinMer
bzw . Konditor . Frau Lampe,
3761s Jever , Neue Straße.

(3757

Tapezierer
W . Strahlendorff,

_ Börsenstraße 31.

Gesucht
per 1 . August ortskundiger Lauf¬
junge von 14 —15 Jahrenb . voller
Verpfl . Braun , Roonstraße 25.

Suche auf gleich
f. meine Bäckerei (Kraftbetr .) tücht.
Werkführer und einen jüngeren
Gesellen gegen hohen Lohn.
3752 ( H . vau dev Bring,

Bäckermeister , Varel i » O.

sofort gesucht.

IM - MWMalt FkMvlob
_ W . Helmstedt . (3764

Gesucht auf sofort
ein subttts WW.

3762s Roonstraße 81, I . I

Bekanntmachung.
Starke Preistreibereien auf dem heutigen Wocheumarkt

haben mich veranlaßt , die betreffenden Verkäufer, soweit
eine Verwarnung erfolglos blieb , vom Marktplatz fort-
weiseu zu lassen.

Auch in manchen Ladengeschäften find bedenkliche Preis¬
aufschläge vorgcnommen.

Im Interesse - er Verpflegung der Bevölkerung mutz
erwartet werden, datz jede übermäßige Preissteigerung im
Lebensmittelverkehr unterbleibt . Andernfalls werden be¬
hördlicherseits Preisfestsetzungen erfolgen und diejenigen
Geschäfte, die sich an diese Preise nicht halten , geschloffen
werden. — Eine gleiche Maßnahme haben diejenigen Ge¬
schäfte zu erwarten , welche sich weigern , Papiergeld in
Zahlung zu nehmen. Für eine derartige Weigerung liegt
nicht der geringste Anlaß vor.

Rüstringen , den 1 . August 1914.
De <r ArilLtäPpslizerineifteP

Amtshauptmann : vr . Hillm er. _

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs -Postamts.

Beschränkungen für den Post -, Telegraphen- und
Fernsprechverkehr.

1. Postverkehr mit dem Auslande.
Von jetzt ab werden nach dem Ausland und den deutschen

Schutzgebieten mit nachstehend aufgeführten Ausnahmen nur noch
offene Postsendungen in deutscher Sprache angenommen und be¬
fördert . Pakete sind nicht mehr zulässig . Private Mitteilungen in
geheimer (chiffrierter oder verabredeter ) Sprache oder in anderer als
deutscher Sprache , ferner solche über Rüstungen , Truppen - oder
Schiffsbewegungen oder andere militärische Maßnahmen sind ver¬
boten , es sei denn , daß sie von militärischer Seite als zugelassen be¬
scheinigt sind.

Wertbriefe und Kästchen mit Wertangabe sowie Postaufträge
nach dem Ausland und den deutschen Schutzgebieten können jedoch
unter folgenden besonderen Bedingungen zur Beförderung über¬
nommen werden : Die Auflieferung ist nur unmittelbar bei Post¬
ämtern zulässig, soweit sie nicht militärischerseits für bestimmte
Bezirke ganz verboten wird ; die Auflieferung bei Postageuturen,
Posthilfstellen und durch die Landbriefträger ist demnach
verboten. Briefliche Mitteilungen , soweit sie überhaupt zulässig
sind, müssen in deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen keinen
verdächtigen Inhalt haben . Die Sendungen sind bei den Post¬
ämtern offen vorzulegen und demnächst unter Ueberwachung der
Beamten zu verschließen und zu versiegeln.
2. Telegraphen - « ud Fernsprechverkehr mit dem Ausland

und im Inlands.
Privattelegramme nach dem Ausland und im Inlands müssen

in offener und deutscher Sprache abgefaßt sein . Telegramme in
fremder oder in geheimer (chiffrierter oder verabredeter ) Sprache
sowie solche über Rüstungen , Truppen - oder Schiffsbewegungen oder
andere militärische Maßnahmen sind verboten.

Die Telegramme müssen bei der Auflieferung mit Namen
und Wohnung des Absenders versehen sein. Aus Verlangen müssen
sich Absender und Empfänger über ihre Persönlichkeit ausweisen.

Der private Fernsprechverkehr nach dem Auslande und nach
einigen am Schalter zu erfragenden Grenzgebieten des Inlandes
wird eingestellt . Außerhalb dieser Grenzgebiete dürfen Gespräche
im inner » deutschen Verkehr nur in deutscher Sprache geführt werden
und keine Mitteilungen über Rüstungen , Truppen - oder Schiffs¬
bewegungen oder andere militärische Maßnahmen enthalten.

Der Funkentelegraphenverkehr wird eingestellt.
Weitere Beschränkungen oder Erleichterungen des Post -,

Telegraphen - und Fernsprechverkehrs bleiben Vorbehalten.
Oldenburg , den 1. August 1914.

rr «rrfeiklr<he Ober -PsstdiPekListr.

Lustgarten Rallenbüschen
Inhaber Karl Eiters . 5 Minuten vom Bahnhof Dangastermoor.
Allen Ausslüglern halte mein Lokal , sowie großen schattigen Garten,
Kegelbahn bestens empfohlen . Kinderbelustigungen . — Bei größeren

Vereinen Anmeldung erwünscht . (1530

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichs -Postamts.

Verstärkte Beschränkungenfür den Post-, Telegraphen-
nnd Fernsprechverkehr mit dem Anstande.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Rußland und

Frankreich ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei
Postsendungen nach den angegebenen fremden Ländern mehr an¬
genommen , bereits vorliegende oder durch die Briefkasten zur Ein¬
lieserung gelangende Sendungen werden den Absendern zurückgegeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr zu
und von diesen Ländern ist ebenfalls eingestellt.

Oldenburg , den 2 . August 1914.

GbeP - Psst - iikekLrsn.

Einswa rden - Kolonie.
Anläßlich unserer Hochzeitsfeier bleibt mein Geschäft am Mittwoch
den 3 . August , von morgens9 .30 Uhr, geschloffen. Bitte meine

werten Kunden , ihren Bedarf vorher decken zu wollen.
Hochachtungsvoll (3592

FoLrsrrrr Aolonialwaren.

Es brennt bei Ihnen
das Verlangen nach

Msmsntins
mit Sparsieb,

den besten und sparsamsten Schuhputz,
sobald die erste Dose geleert ist.

Fabrikant : Rud . Starcke , Melle i. §>. 12

Das wilhelmshavener Bügel -Znftitut
Marktstr. 38,1 . lSchnhhans Gärtner? Marktstr. 38,1.
besorgt schnell und billig Reparaturen , Reinigen , Ausbügeln

Aenderungen an sämtlichen Garderoben . (2661

- Auf eilige Aufträge kann gewartet werden . —

» «

— e . G . m . b . H . —

Wege « Mangel «« Echme«
sind wir nicht mehr in der Lage, die bestellten Kohlen ins
Haus zu liefern . Bei dringendem Bedarf bitten wir , die¬
selben von unserem Kohlenschuppen, Wilhelmshav . Straße
Nr . 92-94, abzuholen . Der Vorstand.

mindestens 21 Jahre alt, findenLebensstellung als

Wagenführer . Anfangsgehalt110 M . (3754

Wilhelmshavener Straßenbahn.

ÄW kW » Leute

Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat eingestellt
haben, welches Ihnen ermöglicht , bei beschränkten Raumverhältnissen , z. B . in der

Waschschüssel, schnellstens - ohne große Vorbereitungen weiße und farbige Stoffe
und Gewebe aus Wolle , Baumwolle und Seide , z . B . Röcke, Blusen , Wolljacken.
Strümpfe,Kinderkleider >Unterzeug,Trikotagen , Wolldecken, Sweater , Schürzen , Tücher,
Kaffeedecken, Bänder , Spitzen , Stickereien , Jabots , Schleier , Handschuhe usw . zu
reinigen und wie neu aufzufrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und seit längerer Zeit
ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die empfindliche und feine Wäsche
unter dem Namen „ Quillun " in den Handel gebracht . Unser „ Quillsn "

, welches
sich vor anderen ähnlichen Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine hervor¬
ragende Wirkung auszeichnet , ist zum billigen Preis von 20 Pf . pro Paket (5 Pakete
90 Pf .) in allen Drogerien , Seifenhandlungen und sonstigen Geschäften, wo man

Wa,chartikel zu kaufen pflegt , vorrätig . Sie muffen aber beim Einkauf ausdrück¬

lich „ Quillan " verlangen und die Schutzmarke „SobwarLsr Kopk " auf den Paketen
kontrollieren , nur dann haben Sie die Garantie des Originalpräparates und des
vollen Erfolges.

2556

» » »

>Vir übornobmonsur ^.nkbsvabruvA

in vorsisZoltsn Pakstori, Listen nsvv . nnä voriniotsn srck bsüsbiZs 2sit
snr ^.ntbsrvabrunA von MortKSASnstLnäon

äis untsr oiASnsra Vorsobluss äss Motors stoben.

vis Moto tnr sin Laob bsträZt zo nueü 6rösss unck vanor Nb . 1 .—,
Nb. 2.—, Nb . 3 .—, Nb . 4 .—. Nb . 5.—. Nb . 6 .—. Nb., 8 .—, Nb . 10 .—.

Nb ., 15 .— , kür oin besonders Zrossos vaob Nb . 20 .—.

L»e1vL 8ti N8!>«r 24 . 3756

gute Ware , sowie

warft, Speck imd
Schinken ^

(Landräucherung ) gebe noch zu den
bekannten billigen Preisen ab.

UMIliMÜML
Müllerstr . 2V.

Girrdsii.
Unentgeltliche Auskunfterteilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall -, Jnvaliditäts - und Kranken-
kasjenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . , (3514

Büro : Konsmnverem
an der Schlichte , Souterrain.

10 Pfd . 3 Mk.

empfiehlt (3763

w. Vogt ,WM.
» « MW

Bo« i>n Reise z«M!
I »r . ineck . HeUiuocken,

Oldenburg . (3904
Speziakarzt für Hals , Nasen und

Ohrenkrcmlheiten.
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